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Größenwahn und Narrentum
'« .

Hüte dich, deutlches llolK, vor pollfllchen ddenteurern
Frühjahr 1912 ! Die deutschen Gesangvereine sind zum Wettstreit in der Fest¬halle einer deutschen Großstadt angetreten . Auf dem Potest des damals gröhtenRaumes stehen Fanfarenbläser in der bunten Tracht mittelalterlicherHerolde ; mit silbernen Posaunen verkünden sie den herannahenden Cäsar . Weih -

gckleidete Mädchen und Pagen streuen Blume « , steifgestärkte Bürgerhemden knit¬tern und dann kommt E R . Hossianna , der Kaiser , in weiher Uniform , mit silber¬nem Adlerhelm » der Lohengrin der Weltoper !
Hatte er nicht verkündet : „Mir ist Mein Kurs vom Himmel vorgeschrieben ? "
War er es nicht , der von sich in öffentlicher Rede sagte :

„Ick bin ein Instrument des Herrn !“
Zn diesem Stile redete er , dachte , fühlte er, fuhr er durch die Lande von Paradezu Parade , von Konstanz bis Königsberg , von Bremen bis Basel , vier - bis fünf¬mal täglich die Uniform wechselnd .

,Heute im Manöver als Oberster Kriegsherr und Schlachtenlenker ,
morgen als Admiral auf dem Ozean »
übermorgen als Geistlicher das Evangelium verkündend ;
heute den Soldaten zurufend , sie sollten ihre Schwerter geschliffen und das

Pulver trocken halten »
morgen im weihen orientalischen Gebetsmantel wie Christus in Jerusalem ein -

zieheud !
«

Und immer :

Ich , Ich, Ich !
Ich bin . Ich will , Ich werde . Ich befehle ,Ich ordne an !

Zch, der Oberste Kriegsherr , Ich , der Imperator .
„Ls ist Mein allerhöchster Wille, " und „Wer sich Mir entgegenstellt , den zer¬schmettere Ich ! "

„Die Sozialdemokratie überlassen sie Mir , — Ich werde sie niederreiten '/
„Diese vaterlandslosen Gesellen , nicht wert den Name « Deutsche zu tragen ! "
„Ich führe die Jugend von Sedan und Gravelotte über Leuthen und Rohbachzurück nach den Termophylen ! "

„Ich führe euch herrlichen Zeiten entgegen " — „aber was auch kommen möge »
Ich kenne keinen bessern Ort zu sterben
als in der Mitte meiner Feinde ! “

So raste Er durch die Länder , kommandierte Er die Soldaten und Offiziere ,die Minister und die Politik , die Schule und die Kunst » so wütete Er wie in einem
Porzellanladen und so führte Er Jugend und Aeltere , Land und Volk in das Ver¬derben , in den Untergang !

Ein gekrönter Narr,
der Millionen seines Volkes sterben sah und ruhig weiterlebt , Er und seine Söhnein Saus und Braus , von den Steuergroschen seiner im Elend tiefster Not zurück-
gebliehenen Untertanen ! <

Frühjahr 1932 !
In der gleichen Festhalle wiederum FanfarenNänge vom Podium der Fest¬halle , wiederum weih gekleidete Mädchen » die Blume » streuen , begeisterte Klein¬bürger , denen das steif gestärkte Hemd fehlt . Das System Wilhelm n . hat siezerknickt und zu Fetzen zerrissen .
Doch die Fanfaren tönen und es wird die .Rückkehr des Alten und Guten an -getündigt : Den Mietern billige Wohnungen , dem Hausbesitzer höhere Wohnzinsen ,— dem Arbeiter und Angestellten höchste Löhne dem Fabrikanten billigste Arbeits¬kräfte , dem Inland neue schimmernde Wehrmacht , mit Arbeitsdienstpflicht undKasernierung , der Jugend — dem Ausland : Achtung und Anerkennung des Ver¬sailler Vertrages .
Bor inländischen Journalisten : Sofortige Aufhebung aller Notverordnungen »Freiheit und Glück ;
vor amerikanischen und englischen Journalisten : „Es ist selbstverständlich , dahwir nicht sofort die Notverordnungen aufheben können ."Vor den Gerichten der Schwur : „ Wir sind legal !"
Im Braunen Haus :

„Befehl : Fertig machen zur Erstürmungder Rathäuser , der Regierungs¬
gebäude , der Post , zum Bürgerkrieg !“

Im Programm :
Die Frau muh wieder Magd und Dienerin werden . Die Frau gehört insHaus . Schluh mit der Gleichberechtigung der Geschlechter ."
Im Berliner Sportpalast : „ Es ist eine infame Lüge , dah wir den Frauen diepolitischen Rechte nehmen wollen ."
Im Braunen Haus und bei den SA .-Tr « ppen : System Röhm ! Im Ber¬liner Sportpalast : „Wir werden dafür sorgen , dah jedes deutsche Mädchen wiederseinen Mann zur Ehe bekommt ! "
Fanfaren erklingen — und da ist Er , der Erohe , der Held von Braunau unddes Münchener Novemberputsches , die Hoffnung und der Anker der eid - und

wortbrüchigen Hohenzollern ,Er , Adolf , der wahre Nachfolger Wilhelm II .» jagt von Stadt zu Stadt , gibtBefehle , kommandiert , läht sich photographieren , dreimal täglich in den verschieden¬sten Posen und Verkleidungen .

Ich, Ich, Ich !
Adolf Hitler sage euch» ordne an , verkünde euch, führe euch herrlichen Zeitenentgegen ! Ich , Adolf der Staatsmann , Adolf der Philosoph , Adolf derLandwirt , Adolf der Arbeiter » Adolf der Handwerker » und dann betet er :„Herr Gott , wir haben alles getan , was Menschen tun können , gib Du unsDeinen Segen ! "
Im katholischen Weste « ist er der Staathalter Gottes — im protestantischenOsten : der wiedererstandene Luther !
Er läßt sich feiern als der gröhte deutsche Lehrer und 'Erzieher , als „Universal --Eenie ", als „Bismarck , Eladston , Washington in einer Person ", als „Friedrichden Erohen " und Wilhelm I . in einer Person .
Und alles dies geschieht in seiner eigenen Presie und auf seine eigeneAnordnung .

In Wahrheit ist er nichts anderes als ein Wilhelm III . aus Braunau »eine hohle Nuh » ein verlogener deklassierter Kleinbürger ,ein widerwärtiger Scharletan , sein eigener Reklamechef , der sich genau wie seinVorbild aus Doorn von weihen Mädchen , Fanfaren und Blumen empfangenläht , Köpfe rollen will — alles wie einst , bis zum „ Hitlerwetter ".Nur ein Unterschied : Wilhelm II . besah einen ererbten Thron und hatte diestärkste Armee und den mächtigste » Industriestaat der Welt hinter sich, währenddieser lleberwilhelm und llebernarr nur einen Palast in Münchenund nur eine Söldnertruppe unterhält , die sich zu einem Teil aus Aben¬teurern aller Herren Länder und aus notorischen Verbrechern zu¬sammensetzt .
Selbst der Graf Eulenburg , Wilhelm II . und die ehemalige Hofkamarilla findästetischer Anblick gegenüber dem berüchtigten Stabschef Röhm und der Kamerilladieses Hitler .
Von Jos , v. Laufs , dem Hofpoeten Wilhelms und Eulenburgs „Sang a n Aegir "

bis zum Joseph G o e b b e l s , der heute seinem Gebieter Hymnen singt , an die er
selbst nicht glaubt , bis zu Röhm und zur „Nacht der langen Mesier " : Das ist
der ganze Wechsel und Abstieg , der wahre Ab st and von 1912
bis 1932 !

Die herrlichen Zeiten » denen Wjlhelm II . sein Volk entgegengeführt hat » kennenwir , und selbst die kommenden Generationen werden noch die Spuren davon tragen .Ein grober Fehler wäre es , wenn sich jetzt nicht das deutsche Volk von seinem„Wilhelm III ." befreien würde , von dem wir nur eines wisien : dah er „siegen odersterben " will , wie sein Vorgänger , dah er aber ebenso andere in die Gräberjagen wird , und selbst vergnügt in irgend einem Doorn einst weiterlebt , schrei¬bend , redend und autofahrend : Tatü , tat « !

Was geblieben ist in diesen zwanzig Jah¬ren , das ist die deutsche Arbeiterklasse ,die alte Garde August Bebels , gruppiertum die deutsche Sozialdemokratie undum die deutschen Gewerkschaften .
Der Thron ist gestürzt und Wilhelm II . hat den Staub von den Fühen geschüt¬telt . Wenn Wilhelm III . längst nicht mehr ist und alle braunen Häuser versunkenund vergesien sein werden , einer war , einer ist , einer wird sein und siegen :

Oie Sozialdemokratie !
^ den Faschismus zu schlagen ,

um puiiiischan firooenuiann
und narrentum nimierzuringen

wählen alle SozialflemoHraien HinflenDurg !
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Rechtzeitig wählen ! !
Wahlausweis nicht vergessen!
Alle Wahlberechtigten an die Arne!

wählt Hindenburg !

Keichspräsiäentenwahl
Sroetter wadlgang .

t

• j

Paul von tzinckenhurg
Reichspräsident , lSettcralscldmarichall , « erlitt

ötlolf Hitler
RegieruttgSrat im l>ra »nicht»eigiich«n Staatsdienst ,

München
O

krnst rhülmann
Transportarbeiter , tzambur » o

'
1

Nur diese mnilichen Stimmzettel dürfen bei der
Wal »! verwendet werden -

Oeuttchlnnös öcisteswell
wählt Hindenburg

Ein Aufruf deutscher Schriftsteller und Dichter

Die nationalsozialistische Presse macht viel Aufhebens dävon , dah

sich, nachdem sie alle Keller und Dachstuben abgeguckt bat , endlich
ein paar angebliche Geistesarbeiter gefunden haben , die sich dem
LakeNlzeuzbanner angeschlossen haben . Die von der nationaHozia »

listischen Presse hierüber veröffentlichten Namen sind bezeichnend
für ihre Qualität : Neben dem alten bekannten politischen Queru¬
lanten Pros . Lenard von Heidelberg und dem heute schon halbver - „
gesfenen Vielschreiber Rudolf Herzog sind nicht mehr als ein vaar ,
fast gänzlich obskure Leute aufgezählt , womit sich der ganz« „Reich¬
tum geistiger Grünen" bei den Nationalsozialisten erschöpft .
Geistige Krähen haben eben bei den Nationalsozialist «« auch nicht»
zu suchen, und die wirkliche deutsche Geisteswelt bat deshalb auch
die Konsequenzen gezogen . .

Soeben wird nämlich von einer Anzahl deutscher Schriftsteller
und Dichter, darunter eine Reibe Schriftsteller , die ganz urü> gar
nicht etwa ins Lager der Linken einzurubrizieren sind, ein Aufruf
veröffentlicht , in dem mit aller Entschiedenheit zur Wahl - ind«»-
burgs aufgerufen wird , der dabei als der Ausdruck der tiefsten und
besten Eigenschaften unseres Volkstums bezeichnet wird , indem
gleichzeitig erklärt wird : „Dah das deutsche Volk im »weiten Wabl -
gang ein starke , Bekenntnis zu Hindenburg ablegt, sollte völkische
Selbstverständlichkeit sein .

"

Unter den Unterzeichnern des Aufrufs befinden sich u.
Ernst Bacmeistrr , Werner Bergengrün , Bruno Breh « , Paul

Ernst , Cornelius Gurlitt , Hans Heinrich Busse , Han» Frauke , Ri¬
carda Huch. Isolde Kurz . Gerhard Menzel . Willi Erich Peuckert,
Eduard Reinacher , Benno Rüttenauer , Albrecht Schaffer, Wilhelm
Scharrelmann , Friede . Alfr . Schmid-Roerr . Ina Seidel , » ein» 6t *»
guweit , Hermann Stehr , Otto Stähl , Otto v. Taube , Leo Wei»-
« antel , Konrad Weih, Ernst Wichert, Josef Wincklrr, Leopold
Ziegler .

Wer bezahlt die Putschisten ?
Wer sind die Geldgeber des Bürgerkriegs ? .

Das Material über die Putschvorbereitungen der 9t » *
tionalsozialisten läht den Umfang der braunen Arme« de»
Herrn Hitler und die Eröhe ihres technischen Apparates «inigerma »
den erkennen. Dieser Umfang ist so erheblich, dah sich sofort dt«
Frage ergibt : wer bezahlt diese Privatarmee ?

Die Offiziere dieser Privatarmee , und es ist «ine stattliche
Anzahl , find ziemlich hoch besoldet . Auch di« SA -Le«te «er»

^ Ursachen Kosten . Soweit fie kaserniert find, müsien die Kosten für
die Kasernen wie für di« Verpflegung aufgebracht werden. Di« ka¬
sernierten SA .-Lrute erhalten neben der Erwerbslosen »
Unterstützung , die ein grober Teil von ihnen brzseht, noch
Löhnung . Für die nicht kasernierten SA .» uud SS .-Lrut « wird
« in Entschädigüngssatz bezahlt, wenn fie „Dienst Hab««". Dazu
treten die Kosten des militärischen Apparates vom Stab
im braunen Sause bis zu den Stürmen herunter , di« Koften der
Verbindungen usw .

Dafür find gewaltige Beträge erforderlich. Wir schätze », dah
monatlich zur Finanzierung der braunen Arme «
mehrere MillionenMark benötigt werden . Daneben laufe «
die groben Ausgaben der NSDAP , für die W a h l p r o v » g a n d a.
Di « Berliner Bolkszeitung hat mitgrteilt , dah für den zweit««
Wahlgang die NSDAP , durch Vermittlung Tbdssens drei
Millionen Mark Jndustriegelder erhalten Hab«. Ein «
derartige Subvention würde jedoch noch nicht entfernt genüge«, «»
die braune Armee zu finanzieren .

*
So erbebt sich die Frage : welcher Geldgeber ist in der

Lage , eine Putscharmee von solcher Ausdehnung zu iinan »i«r«n? I «
wessen Solde steht die braune Arme« Hitlers ? Wo komme« mitte «
in der schwersten Krise, deren Kennzeichen Kapitalmangel ist, di«
Kapitalien her , die in diesem Pntschunternehmrn investiert worden
find, und welche Hoffnungen knüpfen die Geldgeber an dies« Putsch¬
armee ?

S » wäre eine Ausgabe der Untersuchung beim Reichsgericht, die¬
sen dunkelste « Punkt im nationalsozialistischen Putschtreib«« auf »«-
Lellens
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fjltlet feüte nach dem ZDunfdj feines Vaters
Seamtet wetten : „ J <h weUte nicht beamtet
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ttynent Übel bei tem Getonten . .

fldolf (jitlee, Wein Rampf ö S

Hintergründe des „Rotmorü"
aufgedeckt

SA .-Selbstverletzungen zwecks Bersicherungsschwindel
Köln , 8. April . (Eig . Draht .) Die Rheinische Zeitung setzt

die Enthüllungen aus der Kölner Nazibewegung fort . Von
allgemeinem Interesse ist der Standartenbefehl Nr . 4231 vom
9. Zuli 1931.

Ueber die zahlreichen Fälle , in denen sich
die SA . selbst Verletzungen beibringen ,

nicht nur um sich im Ruhme des Heldentums zu sonnen ( denn
diese Verletzungen haben sie natürlich im Kampfe mit dem
Feind erhalten ) , sondern auch um Unterstützungen zu er¬
schwindeln , unterrichtet die Anweisung der Hilfskasie der
NSDAP . (Nr . 2/31 vom 20 . April ) . In dieser Anweisung
heißt es folgendermaßen :

„Die Hilfskasie der NSDAP . (SA .-Versicherung) hat bedauer¬
licherweise die Erfahrung machen müsien, dah der Versiche¬
rungsbetrug als zwangsläufige Folge der staatlichen Ber -
ficherungsgefetze auch vor der SA .-Berstcherung nicht Halt macht .
Es find vorgekommen:

1. Borbringen falscher Tatsachen, die den Unfall im Dienst be¬
weisen sollen, t

2. Selbstverletzungen um Unterstützung zu erlangen .
3 . Hinziehen der Wnndheilung durch künstliches Offenhalten der

Wunde .
4. Unnötig langer Krankenhausaufenthalt , überlanges Krank-

fchreibenlasien, unbefugter Krankengeldbezug durch Bortäuschung
von Erwerbsunfähigkeit .

5. Täuschung der Aerzte, die zur leichteren Erreichung des er¬
hofften Zweckes häufig gemacht werden.

8. Willfährigkeit der Aerzte in Krankschreiben und in der Aus¬
stellung von Arbeitsunfähigkeit -Bescheinigungen, sowie Abgabe un¬
richtiger Zeugnisie."

Die Hauptschuld für diese Korruption ist in dem charakter¬
losen Menschenmatê ial der SA . zu suchen.

Nüotf zieht nicht mehr !
Die Stimmungsmacherei des Führer für Hitler wird

Lügen gestraft
Adolf Hitler erlebte am Donnerstagabend in Frankfurt eine

Bersammlongsniederlage . Die Frankfurter Festhall«
war nnr etwa zu drei Viertel gefüllt . Während Hitler
noch vor vier Wochen in vier Sälen vor etwa 25 008 Menschen
sprechen konnte, waren diesmal nur etwa 18 000 Personen an¬
wesend.

obwohl die Nazi» auf 100 Kilometer Umkreis die SA .-For -
mationen in zahlreichen Lastautos herbeigeholt hatte ».

Die Bereitstellung von vier weiteren Sälen zu Parallelverfamm -
lungen erwies sich als ü b e r f l ll f f i g.

Hitler machte angesichts dieser Pleite einen begreiflichen klein¬
lauten Eindruck. Er sprach nnr etwa eine Viertelstunde und ver¬
legte wiederum den Tag keiner „Machtergreifung " aus 10 Jahre . ,

Oer Katzenjammer beginnt ichon
Berlin , 8 . Avril . (Eig . Draht ) In Angermünde batten die

Nazis für Donnerstag abend eine Versammlung in den „Berliner
Hoi" einberusen . Die Versammlung konnte jedoch nicht stattsinden ,
weil sich kaum 10 Besucher eingefunden batten .

Oer Kanzler im Osten
WTB . Stettin , 8 . April . Reichskanzler Dr . Brüning forsch

heute in den Messehallen vor mehr als 10 000 Personen Der Kanz¬
ler führte u . a . aus : Ich halte mich für vervilichtet , hier im Osten
auf ein paar Dinge ergänzend einzugehen, weil ich angesichts der
ungeheuren Verhetzung der Massen glaube, es dem Herrn Reichs¬
präsidenten besonders schuldig zu sein , ihn gegen eine Reihe von
Vorwürfen zu verteidigen . Es ist uns gelungen , unsere öffentliche
Wirtschaft und den Etat durchzuhalten und die Währung in
Deutschland stabil »u halten . Es wäre bequemer gewesen , Wege »n

beschreiten, mit denen die Nationalsozialisten hausieren geben. Dann
hätten wir uns populär gemacht , aber dann wäre das Ebavs ge¬
kommen .

Niefenaufmaefch - er Eifernen Front
in Berlin

Berlin , 8. Avril . (Eig Draht .) Die Nazipresie berichtet, d <̂

Hitler am Dienstag im Berliner Lustgarten vor 200 000 Mensch^
gesprochen habe. Wenn diese Zahl richtig ist . dann ist am Freilos
nachmittag die Eiserne Front Berlins mit einer halben
Million Menschen gegen Hitler an derselben Stelle aufm»!'

schiert .

Oie Kriegsopfer
fordern Hin - envurgs Wahl

Der „Reichsbund der Kriegsbeschädigten " erlA
einen Aufruf , in dem es u. a . heiht : „Warum die Kriegs »« !' ,
Hindenburg wählen ? Weil die im Reichsbund der KriegsbeschädK,
ten zuiammengeschlosienen500000 Beschädigten und H ' "
t e r b l i e b e n e n sich aus allen Parteien zusammensetzen und d ' "

überparteilichen Kandidaten Hindenburg nur ,
Stimme geben können. Weil die Kriegsopfer nur in der dem ^
k r a t i s ch e a Republik und ihren parlamentarischen EinrichtuE
die sicherste Gewähr für die besterreichbare Versorgung sehen könn- '

Weil nicht die Diktatur eines Einzelnen , sondern
der Wille der Gesamtheit das Wohl der Gesamtheit gar«
tieren kann."

Hochwasierkatastrophein Rumänien
Vularest , 8. Avril. Der Fluß Maros ist über feine Ufer 0etr

und hat die Stadt Arod überschwemmt. Etwa 1500 Wohnhäuser I
eingestürzt.

Thälmann wählen , heißt Hitler Helfet
dienste leisten !

Wähler , fallt nicht auf MoskauparoU ”?
hinein ! ^
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Entschleierter Hochuerrat
Razi-OoKumente

aus ganz Deutschland
So wollten die Nazi die Präsidentenwahl „machen "

Darmstadt . 8. Avril . Die hessische Regierung hatnuumebr ebenfalls Material über Hitlers Privatarmee veröffent¬licht, aus dem hervorgebt , dah die hessische SA . in der Nacht zum' . "erlistet an verschiedenen Stellen des Landes zusam-
mengezogen war . Die Art dieser Zusammenziehuntz spricht dafür ,

dah es sich um eine Aktion mit militärischen
Absichten bandelte .

Gleichzeitig geht aus dem Material hervor , dah ein regelrechterillegaler Waffenvertrieb durch schwarze Waffenbändlerunter de» Nationalsozialisten unterhalten worden ist . Bor der
Reichsvröfidentenwabl wurden an die hessischen SA . -Lrute Ber -
bandsväckchcn ausgeteilt . Dem hessischen Material zufolge erklärteder Sturmsührer Dernel bei einem Sturmavvell am 1l . März in
Darmstadt , jeder einzelne Stafselmann sollte die sogenannte

Blutscheu überwinden
und andere ins Jenseits befördern . Insgesamt find bis jetzt 41Käufer und Weiterverkäufe » von Waffen ermittelt worden.

WTB . D a r m st a d t. 8. Avril . Ebenso wie in Preuhen undBayern bat auch der hessische Innenminister für ganz HessenAlarmbereitschaften volitischer Bereinigungenvom 9. bis 11 . Avril verboten . Die Polizeibebörden wurden an¬gewiesen. die Anordnung aufs strengste durchzufübren.
*

München , 8. Avril . Die bayerische amtliche Presse¬stelle setzt gegenüber den Ableugnungsversuchen der National¬sozialisten ihre Feststellungen fort , dah die SA . -Mannschaften zum13. März in den Bezirken Augsburg . Eünzburg , Kemvten , Lindau .Sandhofen usf. zusammengezogen waren . Die Leute waren mit
Rucksack oder Tornister sowie mit Wäsche und Proviant für mebrerrTage ausgerüstet . Bon Kaukbeuren wird berichtet, dah für deckFall eines Sieges Hitlers am 13. März SA --Leute bestimmt waren ,das

Rathaus zu besetzen .
Cs geht daraus hervor , was die SA . im Falle des Sieges Hitlersam 13 . Mär , geplant batten .

*

Dessau , 8. Avril . In der heutigen Sitzung des anbaltischenLandtags teilte Staatsminister Dr . Weber in Uebereinstimmungmit dem Obcrreichsanwalt mit , auf Grund von Urkundenmaterialhabe sich der dringende Verdacht ergeben, dah Mitglieder der
NSDAP , den Plan vorbereitet hätten , die

Berfassung des Reiches und dev Lande »
Anhalt zu entfernen .

Ein Ermittlungsverfahren ist eingeleitet .
*

Ovveln , 8. April . Die Landesvolizeistelle Ovveln veröffentlichtMitteilungen Uber illegal « Propagandatätigkeit der SA . in Ober-
schlefien. Die SA . batte demzufolge Weisung erhalten mit beson¬dere« Provaganda stürme » in Stärke von je 89 Mann durchZusammenziehungen in den Wahlkampf einzugreisen .

Tjcheka-Organssation
im Braunen Haus
Verbindung nach Karlsruhe ?

M ü n ch « n , 8. Avril . ( Eig . Drabt .1 Wie die sozialdemokratischeMünchener Post meldet , besteht im Braunen Haus in Münchenseit Frühjahr 1931 eine sogenannte „Zelle 6 " , die nichts anderesweih, als die
Tschekaorganisation der Hitlerpartei

Der Hauptzweck dieser Organisation ist nach der MünchenerPost die
Ueberwachung der eigenen Betriebe ,

weshalb der Kreis der in dieser Zelle tätigen Personen nur auslechsmal gesiebten Nationalsozialisten zusammengesetzt sei.

Die Münchener Post schlieht mit folgenden Fragen :
Ist Adolf Hitler bekannt, dah unmittelbar vor Ostern ein eigene»Kommando dieser „Zelle 6 " unter der Führung eines Herrn

Horn aus Karlsruhe
herangeholt worden ist ? Zu welchem Zweck ? G >bt Adolf Hitler
zu . dah einer der wichtigsten „Amtsleiter " der NSDAP ., der Vor¬
sitzende des U s ch l a lUntersuchungs - und Schlichtungsausschuh), der
Reichstagsabgeordnete und Mitglied der Reichsleitung Major a . D.Buch ist ? Bestreitet Adolf Hitler , dah Buch nach einem durchwidrige Zwischenfälle verursachten Durcheinander im Braunen Haus
wrggeschickt wurde und jetzt mit völligem Nervenzusammenbruch
lWeinkrämpse ) zu Hause sitzt ? Weih Adolf Hitler , dah der „Uschla"
Buch mit einem eingeschriebenen Brief de« Horn nach
München beranholte ? Warum ? Um den seit längerem offenbar
verdächtigen auhenpolitischen Mitarbeiter Röhms , namens Bell ,einer besonderen Behandlung zuzuführen !

Wie erläutert Hitler das in jenem Brief aufgeführte telegra¬
phische Stichwort :

„Verlöbnis mit Helene aufgehoben " ?
Ist Adolf Hitler bekannt , dah

Pg . Horn - Kar beruhe
verschiedentlich sich gerühmt bat , seinem früheren ParteigenossenDr . Schäfer lOsfenbach) mit seinen Leuten lder „Zelle 6 ") unlängstin Sachsen einen blutigen „Denkzettel" gegeben zu haben, wobei ernur zynisch bedauerte , dah Schäfer nicht ganz daraufgegangen sei ?

Ist es vielleicht die Aufgabe des „Uschla ", in besonderen Fälle «,mit einige» Unze» Blei zu schlichten ? Ist es richtig, dah
für das Kommando Horn auch noch ein Kraft¬

wagen
unter Führung des Drogisten Pg . T a n z e i s e n (München) bereit -
gestellt war ? Ist es richtig, dah dem Kommando als ortskundigerFührer der aus frühere » Fememordprozessen bekannte Leutnant a.D. Schweickart beigegeben werden sollte?

In Bayern und in Deutschland wird so lange kein Frieden rin¬ziehen, solange nicht das Braune Haus ausgeräuchert ist.
Denn : „Es geschieht nichts in der Bewegung , ohne dah er esweih, und ohne dah er es billigt . Ja noch mehr : es geschieht garnichts, ohne dah er es wünscht ."

Wann wir - Schluss gemacht?
Das Berliner Zentrumsorgan , die Germania , deren Aeuße-

rungen ja wohl auch den Ansichten des Reichskanzlers Brüningentsprechen , sagt zu den neuen Enthüllungen über die Hitler -armee :
„Wer den Bericht des vreuhischen Innenministers unvoreinge¬nommen liest und die in ihm enthaltenen Dokumente ruhig auf sichwirken labt , der faht sich schliehlich an den Kopf und fragt ,

wieso e» möglich und erlaubt ist, dah sich in einem geord¬neten Staatswesen , das wir noch zu besitzen glaube », solche
Ding « abspielen.

Es sollte natürlich nicht möglich sein , und es ist ganz gewiß auchnicht erlaubt . Aber ein Staat , der in dieser Weise mit sich, mitseiner Autorität und mit keiner Existenz spielen läht , der verdient
schliehlich nichts anderes , als dah er in diesem Spiel der verlierendeTeil ist. Deshalb fordern wir » dah nun aber wirklich Schluh gemachtwird mit diesem Treiben , das unser Volk in das gröbte Unglück
stürzen muh, wenn es noch weiter geduldet wird . Wir können cs uns
tatsächlich nicht vorstellen, dah die harmlosen Erklärungen , die fürden heutigen Tag von der Nationalsozialistischen Partei mit Sicher¬heit zu erwarten sind , aus irgendeine staatliche Stelle noch irgend¬
welchen Eindruck machen könnten. Schliehlich muh es einmal auf -bören . dab in breiten Regionen dieser Partei halbe und ganze Ge¬
setzwidrigkeiten getrieben werden , während die verantwortlichenFührer , denen die Truppe bereits längst entglitten ist , die Handerheben, um die Legalität der Gesamtvartei zu beschwören .

"

Olskonllenkuny
WTB . meldet : Dir Reichsbank hat mit Wirkung ab 9. April

^ » Diskontsatz von K auf 5 )4 Prozent , den Lombardsatz von
? auf 6 )4 Prozent ermähigt .

Die Reichsbank läßt damit in Fortsetzung ihrer bisherigen Poli¬
tik der Wirtschaft diejenige Erleichterung zuteil werden , die mit
Rücksicht aus die Gesamtsttuation zur Zeit als möglich erscheint ,
^ ervorgeboben wurde , dah seit der Herabsetzung des Reichsbank-
7 >skontsatzes von 7 auf 6 Prozent mit Wirkung vom 9 . März die"

krflüsiigung des Geldmarktes sich fortgesetzt hat .

Berlin , 8 . Avril . In dem Leipziger Hochverratsvroreh gegen denfrüheren Reichswehrleutnant Sckeringer . de: sich auf der Festungzum Kommunisten entwickelt bat . wurden am Freitag die vonScheringer verfahten inkriminierten Artikel kommunistischer Ten¬denz verlesen. Diese Artikel erfüllen nach der Meinung des Reichs¬anwalts den Tatbestand des „Hochverrats" . Als das Gericht vonden verschiedenen Legalitätsbeteuerungen Hitlers sprach , bemerkteScheringer ironisch: „Jüngst hat ja Hitler sogar den Eid auf dieBerfassung geleistet.
" Der als Zeuge geladene Reichstagsabgeord¬nete Dreher hat sein Erscheinen mit der Begründung abgelehnt ,dah er infolge des Wahlkampfes unabkömmlich sei . Er bat jedoch ,wie der Verteidiger mitteilt , den ihm überwiesenen Svesenbetragvon 80 Mark für die Reise nach Leipzig rubig eingestrichen.

Vertagung Ser Vonaukonferenz
London. 8 . Avril . Die Viermächtekonferenz bat sich heute mittag°Me nähere Angabe eines Termins für den Wiederzusammentritt"« tagt .
Der deutsche Staatssekretär des Aeuheren v. BLlow gab Presie -" tretern gegenüber seinem Bedauern darüber Ausdruck, dah dieein « solche Wendung genommen hätten . Er fügte hinzu, erobe von Anfang an die Empfindung gehabt , dah die Lage ja »et»'fielt sei . als dah man die Beratungen darüber in drei Tagenledigen könne .

_ Konferenz hat besondere Ergebnisse nicht zu verzeichnen.offiziellen Berichte begnügen sich mit der Feststellung, dah die' 'er Mächte in Anbetracht der in den nächsten Tagen in Genf
, ^ ttsindenden Zusammenkünfte die Vertagung der Beratungen
schloffen hätten .

Antrag aut Haltentlaflung Scheringers
adgelehnt

^ Rechtsanwalt Obuch stellte im Scheringer -Prozeh den Antrag ,
^^

lerjygex ous der Haft »u entlassen. Zur Begründung führt er
" sch

^ man ben Gegenstand der Anklage in den Begriff ,Mera -
lite

' Hochverrat" zuiammenfasien könne . In derartigen Fällen
s>j^ " ischcn Hochverrats sei es bisher immer üblich gewesen , dah
<5lu * n8etIaoten QU * ieeicm Fuße blieben . Es liege auch weder

noch Verdunkelungsgefahr vor
Vertreter des Reichsanwalts widersprach dem Anträge . Es

* „ fcf

"ann t . dah zahlreiche Kommunisten sich durch die Flucht nach»and der Verantwortung entziehen
* ccrw * beschlob. die Aufhebung des Haftbefehls gegen Sche -" >»er ab, » lehnen.

Lahrradsteuer-Schwin- el
als Htatjlmanöoer

In einzelnen Bezirken Sachsens wird das Gerücht verbreitet , dah
sich die Reichsregierung mit der Einführung einer Fabrradsteuer
beschäftige . Man behauptet sogar, dah diese Steuer den horrendenSatz von 15 Mark ausmachen würde .

Wie der Soz. Presiedienst aus dem Reichsfinanzministerium er¬fährt , ist dort von derartigen „ irrsinnigen " Plänen nicht das ge¬
ringste bekannt . Das Gerücht ist also ein Wahlschwindel.

Volksnot und Hotel 6atlctt)of
Ein Beitrag zu einem Hitlerplakat

An der Litfahsäule klebt ein Plakat :
. rin Mann , der keine Arbeit bat ,eine Frau zur Seite , im Arm das Kind

und verbärmt . wie Stempelbrüder ko sind .
Wählt Hitler » schreit das Plakat von der Ecke.Wählt Hitler ? Der zu munterm Geschlecke ,sieb nur die Rechnung, im Kaiserbof thronte ,für viertausend Mark in zwölf Zimmern wohnt « ?
Der fünf Mark für eine Mahlzeit blecht ?
SA . steht stramm und nennt das gerecht . >
Schlagt Hitler ! Dies „llebermenschentum"
geht lange genug in Deutschland um.

Sei meumatifctienLewen , bei Schmerzen in den Ge¬lenkenu . Gliedern sowie bei Kopfweh haben sich Togal -Tablettenhervorragend bewährt . Ab'olut unschädlich ! Ein Versuch über¬
zeugt ! fragen Sie Ihren Atzt . In allen Apotheken. ErmäßigterPreis Mk. 1 .25. 12,8 LUh., 0,46 Cbin., 7«,g Acld . »««,. >»»<- M«

Sittliche Erneuerung
mit Herrn Rühm

Dt« rechtsstehenden „Landvollnachrlchten" widmen Hitler »
Siadschef, dem homosexuellen Herrn RShm , eine längere Be¬
trachtung , der wir folgendes entnehmen :

Kürzlich wurden einige Briese bekannt, die der Stabschef Hitlers ,Oberleutnant Röhm , einmal aus einem südamerikanischcn Rand¬
staat geschrieben hat , und die in einem Lobgesang auf Berlin en¬deten . Wohlgemerkt, nicht etwa auf das Berlin der Hobenzollern.Die Begeisterung des Herrn Röhm bat einen anderen recht pein¬
lichen Ursprung . Die Briefe sind ein

einziger Brunstschrei eines von homosexuellen Qualen
besesienen Menschen ,

der zu seinem Leidwesen feftstellen muh,
' dah in seiner erotischenUmgebung Perversitäten dieser Art so ziemlich unbekannt sind .

Erstaunt wird er vor allem aber darüber sein, dah
ein Mensch solcher Art Stabschef

in einer Organisation sein kann, die ihren blindgläubigen An¬
hängern täglich dreimal den Katechismus der

neuen Sittlichkeit
einbläut .

Hitlers Sowjet-Reserve
Der Sominiernsendcr . „Die SPD . ist der Haupifeind . ,die Preuftenregicrung must gcftürzi werden . . ."

Entscheidungskampf — Entscheidungsschlacht.
Der Todfeind drängt in Amt und Macht,
Ihn füttert Thyssens Portemonnaie —
Hört ihr , wie Moskau höhnisch lacht — :
„Der Sauptfeind ist die SPD . — ! "

Faschismus droht ! Frei fei das Land !
Proleten stehen Hand in Hand :

- Schluh mit dem Bolksverderber -Dreb.
Was krächzt da Moskaus Restbestand — ?
„Der Hauptfeind ist die SPD . — !“

Hier Diktatur — dort Republik ,Nur ein Verräter bleibt zurück!
Wer tut der braunen Pest nicht web — ?

Wer apportiert auf Adolfs Blick — ?
Hitlers Reserve — KPD . — !

Kurt Kaiser Blütb .

Sröpenwahn - es Abenteurers
Hitler , der Retter Ostpreußens , der wahre Siegervon Tannenberg

Man liest im Angriff die folgenden fetten Schlagzeilen:
„Mwlf Hitler schützt Ostvreuhen gegen Polen "

„Hitler bei seinen Ostvreuhen"
„Königsberg grübt den Retter Ostvreuhen»"

Das ist nicht der Servilismus journalistischer LakaienHitlers , das ist vielmehr der schon ans Pathologische gren¬zende Größenwahn Hitlers selbst . Den Beweis liefert dieRede, die Hitler in Königsberg hielt :
»Der Reichskanzler wird am Samstag in Königsberg wohlrede» über die Verteidigung der de«tsch«n Grenzen im Osten. Ichwürde , wenn ich Reichskanzler wäre , hier nicht über di« Rettungdes deutschen Ostens sprechen , da es keine Rettung gibt , wenn wir

Deutschland nicht vor den regierenden Parteien retten . Man muhdem Kanzler zurufen : „Wenn du Ostvreuhen schützen willst, dann
schütze es in Berlin !" Aber den Kanzler treiben ja nicht Sorgenum die deutschen Grenzen hierber , sondern die Sorge um die
Parteien ."

Was hat der O e st e r r e i ch e r Hitler mit „seinen" Ost¬preußen zu tun ? Wann hat er Ostpreußen gerettet und vorwem? Jetzt wird ein großes Geheimnis enthüllt : es warein Irrtum , wenn die Welt früher geglaubt hat . daß Hinden-
burg bei Tannenberg gesiegt habe . In Wahrheit war es nichtHindenbura , sondern Adolf Hitler , der im strengsten Jnko -
gnite die Schlacht geleitet und Ostpreußen gerettet hat ! Wirerwarten eine ausführliche Darstellung davon im Angriff !Die unglaubliche Beleidigung gegen den Reichskanzler, diein den dreisten Worten des Maulhelden Hitler liegt , wird,wie wir annehmen , vom Reichskanzler an Ort und Stelleeine gebührende Zurückweisung finden . ,Im übrigen genügt es, darauf hinzuweisen, daß

' die Mili ,
tärorganisation des Mannes , der sich selbst als Retter Ost¬preußens bezeichnet , unter dem dringenden Verdacht de»Landesverrats im deutschen Osten steht !

Oer Nazi Veamterssreundlichkeit!
In Hecklingen bei Magdeburg haben die Nazi in der

Stadtverordnetenversammlung folgenden Antrag gestellt:
„Die Gehälter der Beamten und Angestellten der Stadt

werden weiter bis , u 30 Prozent g e k ü r r t ."

Wenn man berücksichtigt , daß diese Kürzung nebenden bisherigen Abzügen eintreten soll, und wennman ferner berücksichtigt , daß gerade die Nazi den Beamtenim Falle ihres Sieges häufig genug Schutz vor allen Ee-
haltseinbußen versprochen haben , dann berührt dieser Antrag
recht eigenartig , und dürfte gegenüber den nationalsozialisti¬
schen Flugblättern geeignet sein , die Wahllügen und Praxismiteinander vergleichen zu lassen .

Achtung ! Wahlergebnisse!
Wir bitten die Genossen in den einzelnen Orten unseres

Verbreitungsgebietes , uns am Wahltage fSonntag . de«10. April ) sofort nach erfolgter Auszählung das Wahl¬ergebnis telephonisch mitzuteilen .
Anruf 7020 und 70211
Der Bolksfreund erscheint am Montag , den 11 . April ,früh zwifchen 8 und 7 Uhr . Er wird daher auch den Abonnen -ten außerhalb Karlsruhes an diesem Tage früher zugestelltwerden.



tyeidaat fänden
Polizeiliche Sicherungsmafinahmen

am Wahltag
Bon der Prejjestelle beim Staatsministerium wird mitge -

tetlt :
" Der Minister des Innern hat allen Polizeibehör¬

den die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung am 10. Ap^il 1932 zur besonderen Pflicht
gemacht . Versuchen, die öffentliche Ordnung zu stören, wird
daher von dem Sicherheitsorgan mit Nachdruck
«ntgegengetreten und Widerstand gegen die Staatsgewalt
nötigenfalls mit der Waffe gebrochen werden .

Die Wahlfreiheit wird für jedermann unbedingt ge¬
wahrt fein.

Es ist angeordnet , dag den Kampfverbänden und
Unterkunftslokalen der radikalen Organi¬
sationen besondere Aufmerksamkeit zugewendet wird .
Alarmbereitschaften dieser Art , welche die öffentliche
Ordnung gefährden , sind polizeilich — nötigenfalls mit

Zwang — aufzulösen und 8 ast stätten , in denen solche ver¬
sammelt sind, ' gegebenenfalls frühzeitig polizeilich zu
schrieben .

Auf die Bestimmungen der Reichsnotverordnung vom
8. Oktober 1931 über die Schließung sonstiger Lokale als
Stützpunkte staatfeindlicher Betätigung wurde besonders hin¬
gewiesen , ebenso auf das bestehende Umzugs - und Ver¬
sammlungsverbot unter freiem Himmel .

SN muß und wird verschwinden
Von den Beamten wird Disziplin gefordert

In einer Hindenburg -Kundgebung am Donnerstag abend
in Bruchsal, betonte Staatspräsident Dr . Schmitt , die badische
Regierung verlange von den Beamten Disziplin , und wer sich
dagegen vergehe , gegen denjenigen werde disziplinarisch ein¬
geschritten. Im Staate dürfe kein anderer Staat bestehen, die
SA .-Gruppen müßten und würden verschwinden. Die Reichs¬
regierung müsse hierin baldigst handeln . Kein Stand habe
in der Jetztzeit so große Opfer gebracht wie die Arbeiterschaft
und andere Stände mögen sich das zum Vorbild nehmen , be-
soiÄ>ers auch die Beamtenschaft .

In einer Hindenburgversammlung in Durlach setzte sich
Finanzminister Dr . Mattes mit der NSDAP , auseinander
und sagte, er begrüße die Aktion in Preußen und hoffe, daß
ste mit der Auflösung der SA . und SS . ende.

Vie Bazi-Vorwürse gegen Föhr haltlos
Da , Verfahren gegen Führer und Alemanne wird

jetzt durchgeführt
DZ . Achern , 8. April . In einer Kundgebung für die Wieder¬

wahl - indeuburgs setzte sich der Thef der badischen Zentrumspar »
tei Dr . Föhr insbesondere mit den Nationalsozialisten
auseinander . Er tam dabei auch auf die Vorwürfe de » Hoch¬
verrat » zu sprechen , die gegen ihn , Dr. Föhr , sowie die Abge¬
ordneten Dr . Kaufmann und Diez erhoben wurden . Wie der Red¬
ner erklärte , bat der Oberreichsanwalt mitgeteilt , daß er
keinen Anlaß sehe, ein Verfahren einzuleiten . Der Prozetz ge¬
gen den Führer und den Alemannen könne jetzt durchgeführt wer¬
de» , da «» der Aufhebung der Immunität nicht mehr bedürfe.

Beschlagnahme des Führers wegen
Fälschung amtlicher Bekanntmachung

WTB . Karlsruhe, 8. Avril . Von amtlicher Stelle erfahren wir,
daß die heutige Ausgabe des Führer beschlagnahmt wurde , weil
das Blatt in der beute von ihm veröffentlichten amtlichen Be-
lanntmachung des Karlsruher Oberbürgermeisters über die Reichs-
vrästdentenwahlden Kreis bei dem Namen Hitler unbefugterweise
mit einem Kreuz versehen hatte .

Oer großzügige parteibuchbeamte Hitler
Man schreibt uns :
Dem ckationalsozialisttschen Führer zufolge erklärte Hitler

in einer Versammlung in Frankfurt a . M . :
,Zch bin vielleicht der einzige Politiker , der von seiner Partei

nicht angestellt ist, habe aber auch mein Gehalt als Re¬
gierungsrat der Staatsbank von Braunschweig zur Ver¬
fügung gestellt, zur Verteilung an die ausgesteuerten Er¬
werbslosen ."
Ein wirklich großzügiger „ Regierungsrat "

, dieser
Herr Hitler , der ohne Fähigkeiten und ohne Erfah¬
rung von seinem Parteifreund Klagges zum Parteibuch¬
beamten gemacht wurde in der Weise, daß Herr „Re¬
gierungsrat " Hitler für sein „Amt " auch nicht ein Iota
Arbeit leistet . Wir möchten wissen, für was Herr Hitler
auch nur einen Pfennig Gehalt bekommen sollte .
Wir halten es für einen Unfug , wenn dies der Fall sein sollte .
Es müßte Aufgabe des Rei ^ innenministers fein , festzustel-
lcn , ob wirklich an Herrn Hitler auch noch Gehalt gezahlt
wird . In diesem Fall hätte es Herr Hitler allerdings leicht,
dieses Geld an Arbeitslose weiterzusühren : denn dies wäre
janureinBrosamen vom Tisch des Reichen . Herr Hit¬
ler bezieht als Parteiführer für feine Rattenfängerei ein
Millioneneinkommen und wir haben noch nie ge¬
hört , daß Herr Hitler etwa dieses den Arbeitslosen oder
sonstigen bedürftigen Kreisen hätte zukommen lassen. Im
Gegenteil ! Tag für Tag hören wir , wie die Nationalsoziali¬
sten den Klingelbeutel schwingen, um größere Gelder für
Parteipaläste zusammenzubringen und was nicht auf
diese Weise in den Sack des Herrn Hitler hineinkommt , ge¬
langt durch die geheimen Kanäle der Schwerin¬
dustrie und ehemaligen Hohenzollern - Dynastie
an die entsprechende Stelle .

Wahrlich die Anhänger Hitlers müsien schon mehr
als dumm sein, wenn sie auf solche dumme Mätzchen des
Großsprechers Hitler hineinfallen . Wer Hitler kennt, und
seine Gewohnheiten beobachtet hat , der weiß, daß für ihn
ICH groß geschrieben wird , und sein Wahlspruch lautet :
Mir geht nichts über mich '

Der Bauer und die Präsidentenwahl
Der Kampf gegen das „System "

Der Staatsanzeiger schreibt : Auf dem flachen Land« bat Hitler
beim ersten Mahlgang vielfach Stimmenmehrheit erlangt . Man

staunt und fragt : wie war das möglich ? Kernfeste Bauern alten
Schlags , in der Mehrzahl Kriegsteilnehmer , die unter Hinden-
burgs Fahnen gefachten haben , verliehen den Feldmarschall und
gaben ihre Stimme einem, der sie lediglich mit Versprechungen
fütterte . Inzwischen haben sich Hintergründe dieses merkwürdigen
Wahlergebnisses aufgehellt . Dem Gemeinderat des bayerischen
Ortes Dietramszell gebührt das Verdienst. Klarheit geschaffen zu
haben . Keineswegs gegen di« Persönlichkeit Hindenburgs , so er¬
klärte er in einer Art Reuestimmung , habe man sich wenden wol¬
len . Lediglich ihrer Verzweiflung über die schlechten Vieh-, Milch-
und Holzpreise hätten die bäuerlichen Wähler Ausdruck geben
wollen.

Wer gegen Hindenburg stimmte, glaubte „gegen das System"

zu stimmen, das die Preise für Milch. Fleisch usw. so habe sinken
lassen. Warum hat die Regierung die Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse nicht einfach aus einer bestimmten Höhe stabilisiert ?
so fragte der Bauer . Und hat nicht das Ausland den Landwirt viel
nachhaltiger gegen die Auswirkungen der Wirtschaftskrise geschützt?
Das „System" bat also schuld !

In den Händen keines Staatsoberhauptes , keines Reichspräsi¬
denten und keiner Regierung liegt es. rentable Preise festzusetzen.
Kein Diktator , kein König , kein wie immer geartetes Regierungs¬
system hat die Krise von der Landwirtschaft abwenden können

Hier wie dort stecken Millionen von Arbeitswilligen vergeblich
die Hände nach Arbeit aus . Getreide , Lebensmittel , Kaffee wird
verbrannt , versenkt, verfüttert . Es fehlt an Absatzmöglichkeiten .
Die verarmte Welt hat zwar Bedarf an Lebensmitteln , kann
aber keine Aufträge mehr erteilen , denn große Teile der Be¬
völkerung sind nicht mehr kaufkräftig.

Ueberall in der Welt , unter den verschiedensten „Systemen",
. treten die gleichen Schrumpfungen der Wirtschaft und damit des
Absatzes und der Preise ein . Nirgendwo aber , auher in Deutsch¬
land . fällt es den Menschen , in ihrer begreiflichen Erbitterung ein,
lediglich „das System" für das Wüten der Krise verantwortlich zu
machen .

In Deutschland gibt es das „System Brüning ", in England
das „System Baldwin —Mardonald ", in Amerika das „System
Hoover", in Italien das „System Mussolini". Und überall leidet
der Mensch , darbt der Bauer , hungert der Erwerbslose . Sie alle ,
bewährte Staatsmänner , besitzen nicht das Rezept zur Ueberwin -
dung der Wirtschaftskrise. Und nur das „System Hitler " sollte
das Wundermittel kennen? . . .

Sollte man da wirklich glauben , daß jemand auf den
Schwindel des „Wunderdoktors " Hitler hineinfällt ?

Leöer. -er „Naliorialökonorn"
Hitlers

Mit der Inflation sollen alle Fragen auf Kosten der Lohn¬
empfänger „gelöst" werden

Hitler und sein volkswirtschaftlicher Eeneralstab mit Herrn Feder
an der Spitze — bei den Nazioten gebt es eben einmal nicht ohne
General und Stab — haben des öfteren kein Hebl daraus gemacht,
dah man selbst vor dem Mittel der Inflation nicht »urückschrecken
wird . Ein bekannter Berliner Nationalsozialist hat z. B . erklärt ,
dah man , sobald Hitler die Macht übernommen habe , schon Noten
drucken werde, um die SA .-Armee bei der Stange zu halten , und
dah man die Bevölkerung aus der Feldküche füttern würde .

Jetzt , vor der Wahl , tun die Nazis empört , wenn man ihnen
vorwirft , dah sie Deutschland in die Inflation Hineinbetzen wollen.
Und doch werden sie sich von diesem Vorwurf niemals reinige «
können . Sie können nicht leugnen , dab ihr führender „Wirtschafts¬
sachverständiger" offen die Inflation anstrebt . Feder hat in einer
Reihe von Schriften die Einführung von zinslosen „Kassenscheinen "

zur Bezahlung öffentlicher Aufträge und von zinslosen „Baumark -
scheinen" zur Bezahlung des Wohnungsbaues gefordert . . Darin er¬
blickt er überhaupt das Geheimnis der „Brechung der Zinsknecht¬
schaft". Wenn man aber dauernd die Notenpresse in Bewegung
setzt , um damit Straßen . Kanäle und Wohnungen zu bauen , so ist
das nackte, krasseste Inflation . Darüber gibt es unter den Sach¬
verständigen keine Meinungsverschiedenheit / Eine Inflation be¬
zahlen aber nur die Arbeiter » Angestellten und Beamte « mit ihrem
Einkommen. Nur auf Kosten des Arbeitseinkommens könnte heute
in Deutschland eine Inflation durchgeiLhrt werden.

Freilich ist es um Feder inzwischen still geworden , weshalb man
ihn auch jetzt zur Wahl auf Plätze geschickt hat , an denen die Na¬
tionalsozialisten sich in aussichtsloser Position befinden , so dah er
keinen Schaden anrichten kann. Aber die Gefahren der „Lehren"

Feders bestehen immer noch. Wie könnte auch die Inflation ver¬
mieden werden , wenn die Nazis wirklich einmal zur Macht kommen
sollten? Wenn sie auch nur de» zehnten Teil ihrer Versprechungen
wahrmachen wollen , wenn sie die Goldwährung abschaffen , die
Zinsen künstlich herabsetzen , die Kreditwirtschaft zerschlagen , der
Landwirtschaft die Steuern erlaßen , die deutsche Wirtschaft vom
Ausland absverren wollen, so muß die Inflation kommen . Wer
glaubt , dah dann die deutsche Währung noch gehalten , das ewige
Hinaufklettern des Dollarkurses und der Preise verhindert werden
könnte? Hitler ist daher die Inflation . Hitler ist die Zerrüttung
der Währung , Hitler ist die Preisschraube ohne End« , Hitler ist das
wirtschaftliche Ehaos . Deshalb muh Hitler eine vernichtende Nie¬
derlage bekommen, damit Deutschland vor solchen Erverimenten be¬
wahrt bleibt .

. Arbeitslose merkt s Euch !
Wie die Nazis Jagd auf Dumme machen

In Plakaten und Flugblätter werben die Nazis auch bei
den Arbeitslosen . Wie wacker können die Nazis , wenn sie
vor Arbeitern sprechen , gegen den Kapitalismus wettern !
Aber man merkt es ihrem Schimpfen an , daß es nur Phrase
ist und unechtes Zeug .

Jeder Arbeitslose weiß , daß die Krise , die ihn arbeitslos
machte, in erster Linie durch die kapitalistische Wirtschafts¬
weise hervorgerufen worden ist . Die Nazis dürfen das als
kapitalistische Partei nicht zugeben . Feder sagt wieder das .
was alle jene denkunfähigen Agitatoren nachplappern müs¬
sen : Wir haben heute Millionen Arbeitslose , weil die Repu¬
blik „eine irrsinnige Innen - und Außenpolitik " getrieben hat .
Als ob Amerika , England , Frankreich, Italien usw . nicht
auch Millionen Arbeitslose hätten !

Kein Zweifel : Alle Arbeitslosen , die Hitler wählten , taten
es , weil ße gegen den Kapitalismus stimmen wollten ; sie
glaubten , die Nazis seien Sozialisten . Ein sonder¬
barer „S o z i a l i s m u s "

, von dem der Nazi -Dr . Wage »
ner den Ruhrindustriellen sagte : Unfern Sozialismus kann
jeder mitmachen !

Wenn jeder abgetakelte Hohenzoller und General , jeder
Unternehmer den „Sozialismus " dieser Aucharbeiterpartei
mitmachen kann, warum gebraucht man dann jene anti¬
kapitalistischen Redensarten vor Arbeitern ? Die Ant¬
wort gab der Dresdener Agitationsleiter der Nazis schon
am 18 . Februar 1930 in einem Brief an den Fabrikdirektor
Frische in Weimar :

„Alfo — verstehen Sie recht — wir müssen die Sprach« der
verbitterten sozialistischen Arbeiter sprechen , um selbige an uns
zu ziehen, sonst würden sie sich bei uns nicht zu Hause fühlen ."

Durchschauen nun die Arbeitslosen diesen Dum -
menfang ? Das ist wohl der schamloseste Betrug ,
der jemals an Notleidenden verübt wurde . Arbeitslose ,
laßt euch daher durch die Nazisprüche nicht durcheinander
machen, selbst wenn die Nazi zwecks Dummenfang eine fast
„bolschewistische

" Sprache reden . Gebt den nationalsozialisti¬
schen Stimmenfängern morgen den verdienten Denkzettel !

Ministerialrat Or . Karl Steiner gestorben
DZ . Karlsruhe , 8. Avril . Der erst vor wenigen Tagen zum Mi¬

nisterialdirektor des Ministeriums des Kultus und Unterrichts an
Stelle des am 1 . Juli in den Ruhestand tretenden Ministerial¬
direktors Dr . Huber ernannte Ministerialrat Dr . h. c. Steiner ist
gestern abend an einer Serzlähmung gestorben. Steiner ist 1868 in
Mosbach geboren, war von 1896 bis 1907 Professor an der Ober-
realchule in Freiburg , von 1907 bis 1911 Direktor der Realschule
in Achern und seither im Ministerium für Kultus und Unterricht .

Steuergrundlagen für Kirchensteuer
Eine soeben erlasiene Verordnung des Ministers des Kultus und

Unterrichts betrifft die Feststellung der Steuergrundlagen für das
Kirchensteuerjahr 1982 . Als vorläufige Steuergrundlagen gelten
die für das Jahr 1981 festgestellten, auf Grund deren die Reli -
gionsgosellschaften Vorauszahlungen für 1932 erheben können.

Spionage im Kehler Grenzgebiet
WTB . Leipzig, 8. Avril . Der Vierte Strafsenat des Reichsgerichts

verurteilte heute unter Ausschluß der Oeffentlichkeit den früberen
Offenburger Polizeibeamten Gerber aus Kehl a . Rb . wegen
Verrats militärischer Geheimnisie zu vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust , sowie die Ehefrau Josefine Grasmann
wegen versuchten Verbrechens des Verrats militärischer Eebeim-
nisie zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Für Gerber wurde
außerdem die Zulasiung der Polizeiaufsicht ausgesvrochen. Gerber
batte seit längerer Zeit im Sold des französischen Nachrichtendien¬
stes gestanden.

Die Spareinlagen wachse« wieder !
Das Städt . Spaikassenamt schiebt uns : Im Monat Februar d . 3 -

konnten dt« badischen Sparkassen einen Etnlagcniiberschutz vom 8L M>1-
lionen RM . ,aufwetscn . Zwar übersteigen die Aüszahlungen (19.9 Mil¬
lionen RM .) Immer noch die Einzahlungen ( 12,9 Millionen RM .) , weil
die wirtschastltchen Verhältnisse eben vielsach zum Rückgriff auf die w
besseren Tagen zurückgclegten Sparguthaben zwinge» ; doch lägt sich a»r
dem Gesamtbild der Spareinlagenbcwcgung erkennen, datz die psycholo¬
gischen Momente , di« Im vergangenen Jahre zu einer verstärkten Kündi¬
gung von Sparguthaben geführt haben , mehr und mehr in den Hinter¬
grund treten . Schon seit Juli v . I . hat der AuSzahlungSüberschüß b«l
den badischen öffentlichen Sparkassen ständig abgenommen : Im Januat
d . I . betrug er noch 3,7 Millionen RM . Durch die im Berichtsmonat
Februar ersolgten Zinsgutschrtsten in Höhe von 14,5 Millionen RM . ist
an die Stelle des AuSzahlungsübersibuiscS ein Einlagenüberschutz In d«r

eingangs erwähnten Höh« von 8,8 Millionen RM . getreten.
Die Spareinlagen der badischen Sparkassen haben stch damit von 525,9

Millionen RM . am Ende des Vormonats auf 534,7 Millionen RM . o”*

29 . Februar d . I . erhöht .

Badisches Lanüestheater Karlsruhe
Spielplan vom 9 . bis 17. April 1932

Im Landestheater : Samstag , 9. April : «8 22 . Th .-Gem . 1201—iE
WallenfteinS Tod . Von Schiller . 29- 23 (4 .20) . — Sonntag , 10. Apr>>'

Nachmittags : 10. Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige : Neu <’n'

studiert : Der slicgcnde Holländer . Von Wagner . 15.15—18 Uhr (3-5*̂

Abcuds : « 6 22. Th .-Gem. 1401—1500 . Tosco . Von Pucctni . 20- 22-1°

Uhr (6.30) . — Montag , 11 . April : Volksbithne : Aprtlvorstcllung . Wallt » '

stein, « on Schiller . 19.80—23 .30 Uhr (4 .20) . Der 4 . Rang ist für d°»

allgcmcinen Verkauf freigehalien . — Dienstag , 12. April : »S 23 .
Gem . 101—200 . Gommer von einst . Operette von Lastai . 20—22 .30 U" .
(4 .20. — Mittowch , 13. April : *A 25 ( Mtttwochmiete) Th .- Gem. 3'°ct
S .-Gr . Der fliegende Holländer . Von Wagner . 20—22 .45 Uhr (6 .70) - '/
Donnerstag , 14 . April : *D 26 (DonnerStagmtete ) . Th .»Sem . I .
Zum erstenmal : Bor Sonnenuntergang . Schauspiel von Gerhart Hauv
mann . 20 bis nach 22 .30 Uhr (4 .20 ) . — Freitag , 15 . April : Geschlost^ '

Sondervorstellung für die Volksbühne : Im weiften Rötzl . Singspiel
Benatzky. 20- 23 Uhr . — Samstag , 16. April : *0 23 . Th .-Gem . 901- 1*" »
HosfmannS Erzählungen . Von Osfenbach. 20 bis nach 22 .30 Uhr (5- ', /
— Sonntag , 17. April : Morgenfeier „Wilhelm Busch ". 11 .15—12.30 11, ,
(— .50, 1 .— ) . Nachmittags : 11 . Vorstellung der Sondcrmtcte für « »

wärtige : Der rvildfchütz. Komische Oper von Lortzing. 15.15—18
(3.50 ) . Abends : *G 23 . Th .-Gem . 1001—1100 . Rigoletto . Von
20- 22 .15 Uhr (6.30) . .

Im Städtischen Konzcrthaus : Sonntag , 10. April : »Zur 8 »!»*V
Liebe. Operette von Benatzky. 19 .30—22 .15 Uhr (2.60) . — Sonntag ,
April : »Zur goldenen Liebe. Operette von Benatzky. 19.30— 22.15 u ,
(2.60 ) .

Auswärtiges Gastspiel: Samstag , 16. Avril : In Pforzheim : TäuZt-

' iu duuU die? *
'
& •>; £ > v - * v b,e rJM Millionen R M G eso m t g e w i n n e
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| Qetrerkschafltiches
Der 6 *ilenhongtcD des Allgemeinen Veuljchen

Sewerklchaftsbundes -

ist nunmehr auf den ly . Avril anberaumt worden. Er findet im
Reichstag statt . Der einzige Punkt seiner Tagesordnung lautet :
die Notwendigkeit der Arbeitsbeschaffung. Den Bericht hierüber
erstattet Eggert , der stellvertretende Vorsitzende des ADEB .

Wie wir hören , wird der Reichskanzler Dr . Brüning den
Kongreh besuchen . Jedenfalls nimmt der Reichsarbeitsminister Dr .
Steg « rwa .ld an ihm teil . ,

Alle Dispositionen, die seinerzeit vor der Verschiebung des Kon¬
gresses getroffen wurden , bleiben aufrecht erhalten . Die Delegier¬
ten »um Frankfurter Gewerkschaftskongreß behalten ibt Mandat
für den Krisenkongreß.

Die große Aussprache des Reichsarbeitsministers mit den
Schlichtern, den Unternebinern und den Gewerkschaften zur Klä -
rung der Lohnfrage findet am 12 . Avril statt-

^Karlsruher ‘Umgebung
Weingarten

Hindenburg der Massenmörder — Naziblüten aus dem
Walzbachtal

Man schreibt uns : In letzter Zeit hatte man Gelegenheit , wahre
Kostproben aus dem Laden des Dritten Reiches zu hören . Wohl
würde es zu weit führen , all die täglichen Vorkommnisse hier , zu
zitieren . Doch der jüngste „Genus," nationalsozialistischer Bluten¬
lese dürste die Weingartner Arbeiterschaft besonders interessieren.
Waren da am Sonntag abend etliche Arbeitersportler im Gasthaus
„Zur Linde", ihnen gegenüber ein Hitlergemeinderat , Hart¬
mann , Schlosser im Eisenbahnausbesserungswerk Durlach. Dema¬
gogisch glaubte er diese nun indirekt zu einem Rededuell herauszu¬
fordern . Lange währte die Geduld derselben, aber als Lausbuben .
Bonzenbuben und Flegel usw . seinem etwas hochgetragenen Hohl¬
raum entsvrangen . war auch deren Gutmütigkeit zu Ende . Und

' schon die ersten Worte derselben waren für ihn ein entblößende
Niederlage . Die schwersten Beschimpfungen gegenüber der Eisernen
Front und die Sozialdemokratische Partei waren weitere geistige
Erzeugnisse. Doch den Gipfel der Schamlosigkeit und Ironie er¬
laubte er sich mit der häufigen Bemerkung, die Sozialdemokratie
würde den Massenmörder Hindenburg unterstützen. Seiner Auf¬
forderung , ihn auf dem Nachhauseweg zu überfallen , folgte niemand
denn Arbeitersportler sind von einem solchen Instinkt nicht besessen.

(Wie uns bekannt ist, wird stch die Justizbehörde für Herrn Hart¬
mann etwas näher interessieren. Aber er dürfte wahrscheinlichdann
auch, wie neun Zehntel der wegen Beleidigung verurteilten Nazis
um gut Wetter bitten , d . h . um ganzen oder teilweisen Nachlaß der
Strafe . Die Red .)

Eggenstein
Die Kundgebung der republikanischen Parteien zur Wahl des

Reichsvrästdenten Hindenburg war gut besucht . Die Redner , Ing .
Desch-Erötzingen von der Staatspartei und Een . Jugendpfarrer
Kappes rechneten mit den Nazis gründlich ab und erhielten für
ihre Ausführungen starken Beifall . Die anwesenden Gegner ver¬
hielten stch ruhig . Mit einer Mahnung an die Freunde unserer
Sache, am nächsten Sonntag alles an den Sieg Hindenburgs »u
setzen, schloß der Vorsitzende gegen 11 Ubr die Versammlung .

Dei Mitglieder der Eisernen Front versammelten sich am Sams¬
tag und Sonntag jeweils um 9 Uhr im Lokal. Keiner fehlt !

Hagsfeld
Die Kundgebung zur Reichspräsidentenwahl die von der SPD .

einberufen war , nahm einen glänzenden Verlauf und war sehr
gut besucht , der Saal zur Krone war bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Die unermüdliche Tätigkeit der Partei und der Mitglieder
der Eisernen Front und nicht zuletzt der Name Kappes , haben
diesen vollen Erfolg zustande gebracht. Allen Beteiligten besten
Dank. Een . Pfarrer Kavves behandelte in zweistündigen
Ausführungen unter lautloser Stille der Anwesenden das Pro¬
gramm l >er Nazis und ihre Wahloersvrechungen sowie die Person
Hitlers . Gen. Pfarrer Kavves hat nicht geschimpft , aber er zeich¬
nete Hitler und seinen Anhang als das was sie sind , als groß¬
schnäuzige hoble Demagogen. Wir sind mit dem Erfolg der Ver¬
anstaltung zufrieden isnd hoffen, daß das Wablresultat dement¬
sprechend ausfällt . — Keiner darf morgen der Wahlurne fern
bleiben , keine Frau darf zu Satzse bleiben , benutzt diese kurze Zeit
noch zur Agitation unter euren Verwandten und Bekannten . —
Treffpunkt am Sonntag abend im Bahnhof zur Entgegennahme
der Wahlresultate .

Eemeinderatssitzung vom 7. April
In zwei Fällen erfolgte Kündigung des Eemeinde -Baudar -

lehens , weil gegen die Vertragsbestimmungen verstoßen wurde.
— Beschlossen wurde die Anschaffung von 6 Merkblättern , welche
die neuesten Ausfübrungsbestimmungen bzw. Aenderungen in Für¬
sorgesachen , durch die Notverordnungen bedingt , enthalten . — Das
Gesuch der Frau Wilfert betreffs Ausgrabung und lleberfübrung
der 1916 verstorbenen Frau Kirchenrat Weymann nach Karlsruhe
findet unter Einhaltung der vom Eemeinderat vorbehaltenen Be¬
dingungen Zustimmung . — Einer Pfandfreigabe auf verschiedene
Grundstücken in einer Erbschaftsangelegenheit , wird zugestimmt,
die Ansprüche der Gemeinde jedoch anderweitig sicher gestellt. —
Mst einer kleinen Aenderung ist die Zusammensetzung der Wahl¬
kommission zur zweiten Reichspräsidentenwahl wie beim ersten
Wahlgang . Wahlzeit von 9—6 Ubr. — Einer Beschwerde wird
insofern Rechnung getragen , daß künftig für das Äusschellen ein
neuer Stand errichtet wird . — Aus Ansuchen des Notariats be¬
schließt der Eemeinderat aus Gründen der Zweckmäßigkeit, bis
zur Neubesetzung des Ratschreibers bzw . Erundbuchhilisbeamten
den alten Ratschreiber zum allgemeinen Hilssgrundbuchbeamten
zu ernennen . — Die Verhandlungen mit der Domäneverwaltung
stehen vor dem Abschluß . Voraussichtlich wird das Gelände beim
Hilschbach zu einem geringen Entgelt in Parzellen zu 10 Ar unge¬
fähr auf 6 Jahre pachtweise minderbemittelten Familien über¬
lassen . Interessenten hierfür mögen sich an das Bürgermeisteramt
wenden. — Ein Schadensersatzanspruch eines bekannten auswär¬
tigen Kostgängers der Gemeinde an den Bürgermeister illustriert
die Raffiniertheit , die dahingehend endigt , daß auf Kosten der
ärmen notleidenden Bevölkerung die Gemeinde dem Ruin ent¬
gegengebracht wird . Falsch wäre cs, wenn allgemein den armen •
Teufeln , die unverschuldet in Not geraten , eine Unterstützung vor¬
enthalten würde . Bekämpfen müsien wir allerdings die krassesten
Auswüchse , die vereinzelt , der Gemeinde einige tausend Mark Un¬
kosten verursachten. — Unterstützt werden 82 Woblfahrtserwerbs -
lose . — Vorbereitet bzw. »urückgestellt und genehmigt werden ver¬
schiedene interne Fälle .

OH

l Sport

FindenSie, dassFrau
Müllersidi riditig verhält?

Beim Geschirr -
au/waschen ge¬
nügt ein Tee¬
löffel (§ )für eine
normale Auf¬
waschschüssel .
So ergiebig ist es!

Tag für Tag nimm! Me zum Auf¬
waschen das , womit schon Groß¬
mutter sich behalf . Tag für Tag
quäl ! sie sich ab , fettiges Geschirr
wieder blank zu kriegen . Wie '
gui könnte sie es haben , wüßte
sie yon ^Hiys Zauberkraftl Mit
einem Schlage wäre sie alle Rei¬
nigungssorgen losl Mit einem
Schlage käme Licht und Glanz in
die Wohnung . Und sie wäre um
Stunden früher fertig . Denn (inj)
säubert unerhört schnell , ist
immer auf dem Posten und — was
die Hauptsache ist — billiger 1

um

mm Aufwaschen, Spulen, Reinigen,
für Geschirr und alles Hausgerät
Hergestellt in den Persüwerkeflh

Handball
Mt 4 « ruppenmeister im Kamps . D u r l a ch muß zu T ' a r l a n d - n L .KarlSruhe - Süd empsSngt Daxlanbenl . Kandel hat Bel 1»

fit im verpflichtet.
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Seschicht»kalen-er
1553 fFmnzösifcher Satiriker Rabelais . — 1626 fE » gl sicher Ge¬

ölter Franc . Bacon . — 18S9 ' Schriftsteller Julius Sart . — 1866
Sozialist Dr . Mar Quarck. — 1865 Ende des amerikanischen Bür¬

gerkriegs . — 1882 -fMaler und Dichter Roietti . — 1928 TürkischeKammer beschließt Trennung von Kirche und Staat .

Ver 2 . Wahlgang
Ser Rerchsprästüentenwahl

^ Sinnt am Sonntag , den 10. Avril , morgens um 9 Uhr ; u .n^ Ubr ist die Wahlhandlung zu Ende . Was jeder Wahlberechtigte
j
’on der Wahlhandlung kennen muß, gebt aus der Bekanntmachung°es Obcrbürgermcisters vom 5 . ds . Mts . hervor , es ist auch von

J
*r,s schon anläßlich des 1 . Wahlgangs ausführlich mitgeteilt rvor -
^ n . Um das Wichtigste kurz »u wiederholen , sei darauf hingewie-
,et . daß man vor allem genau wissen muß. in welchem Wahlbezirk
"
s°n in die Kartei eingetragen ist. Der Wahlberechtigte ersteht"ws u . a . aus seiner Benachrichtigungskarte , die er von der Wahl »

^ schäftsstelle beim 1 . Wahlgang oder in den letzten Tagen erhalten
Vit .

Man vergesse ja nicht , einen genügenden Ausweis zur Wahl mit -'»bringqn, am zweckmäßigsten die Benachrichtigungskarte . Ob der
tcm Wähler vorgezeigte Ausweis genügt , darüber entscheidet ge-
"«benenfalls der Walllausschuß. Daß Mißbrauch von Ausweisen

Stimmscheinen strafbar ist , das sei auch diesmal betont . Die
. ^ hlbairdlung geht wie 'üblich vor sich.

Beim 1. Wablgang bat in den meisten Wahlbezirken di« Mebr -^ bl der Wähler am Bormitag gewählt . Erwünscht ist. daß dies
"uch diesmal geschieht . Dann wird es möglich sein , daß bald nach
^ Uhr die Wahlhandlung geschlossen wird . Das liegt nicht nur im
Interesse der schnellen Feststellung des Wahlergebnisses , sondern"Uch im Interesse der ehrenamtlich tätigen WaLlausschußmitglieder ,

denen die allermeisten ja schon beim 1 . Wablgang tätig waren .
^>e alle möchten natürlich bald nach 6 Ubr mit dem Auszählen der
Ergebnisse beginnen , um ihre Arbeit bald beenden zu können. Also"»ch bei dieser Wahl ist e « erwünscht, daß man vor 14 Ubr (2 Ubr
""ckmittags) gewählt bat . Bemerkt sei noch, daß am Wahlsonntag

Wahlgeschästsstclle sich wieder in ihren Amtsräumen , Zäbringer -^ aße 98 , befindet ( bis Samstag abend im Konzerthaus ) .
Etat . Amt.

Eine kleine Vergeßlichkeit
üer vaüilchen Presse

^ rdient im Nachtrag zur Brüning - Lurtius -Deriammlung vom letz¬
en Montag doch noch registriert zu werden . Nach denl Reichskanzler

Brüning ivrach bekanntlich der frühere Reichsaußenminister
^ r. C u r t i u s , der in, wenigen knavven Sätzen besonders außen -
, .
°! itische Fragen behandelte . Zur Wahl selbst bemerkte der bekannt-

H zur Deut che» Volksvartei zählende Redner u . a . auch : „Man^" be vor dem ersten Wablgang Zweifel an der Sozialdemokratie
Je t müsse man anerkennen , wie verantwortlich sie dem na-

>»n» len Rufe der Reichsregicrung gefolgt lei. und wie ihre An-
Znger Disziplin gehalten hätten . Die Rechte aber habe versagt .

"
s
' tzie Ausführungen des Ministers wurden von der Versammlung

lehr starkem Beifall ausgenommen . Sie waren also gewiß be¬
merkenswert und von Bedeutung . In nahezu allen Presseberichten
?" rde dann auch diese Stelle der Rede heroorgehoben . Nur die Ba¬
uche Press« , die die Rede von Dr . Eurtius im Wortlaut brachte,

gerade diese Ausführungen des Minister » über die Sozialde «
^flfatie weg , unterschlug also diese Anerkennung eines Reichs-
Bisters und eines Volksvarteilcrs dem volitrichen Gegner gegen -
; Der Sozialdemokratie an sich kann es ja büchst gleichgültig3 . ob ein Pavier wie die Badische Presse ihr Anerkennung zollt,ihr Gerechtigkeit widerfahre » läßt , im Gegenteil , ein Lob von

Blatte inüßrc die Partei vielleicht stutzig machen . Aber in
Rede, sogar sozusagen eines Parteifreundes , einen Satz, der

il , lobendes Wort für einen Gegner enthält , kurzerhand zu unter -
das ist schon eine Leistung, die man entweder als politisch"»ständig oder als höchst ferge charakterisieren muß. — w.

^cffcntlidK Öcriammlung in Wühldurg
, j ^ >e auf Donnerstag , den 7 . Avril , in das Lokal zum „Hirsch"
3erusene öffentliche Beriainmlung hatte einen guten Besuch auf-
>h^ isen. Genosse W . Koch war als Referent erschienen . Er hielt

den extremen Parteien von rechts und links eine scharfe Ab¬
ladung . Das Vorgeben der Kommunisten bezeichnete er nicht nur
i,

® Arbeiterverrat , sondern auch als Verrat am deutschen Volke ,3 ° >t cs auf dem Boden der Republik und ihrer Verfassung steht .s Vorgeben der KPD . bringt dem Faschismus Vorteile . Wenn'' eic.
!llt;? schon auf das Verhalten der KPD. beim ersten Wachlgange

so noch in verstärktem Maße für den zweiten Wablgang .
i(3 » es diesem Gelichter ernstlich darum zu tun wäre , dem Fa -
s3 »tus eine Niederlage zu bereiten und ihn gänzlich geschlagen

möchte , hätten sie ihre Kandidatur für den zweiten Wabl -
zurückziehen müssen . Da sie an ibrer Kandidatur feftbalten ,3 sie nichts mehr und nichts weniger als die Steigbügelhalter

Faschismus. Darum sagen wir : Wer Thälmann wählt , wählt
^ " Vertreter des Faschismus : Hitler . Zu den Nationalsozialisten
1l3 »dt , führte der Referent der Versammlung recht drastisch vor
»,3 » . was die Arbeiterschaft zu erwarten bat , wenn der Faschis-°ns Ruder käme Besonders was die Frauen im Dritten Reich
^ ?3artcn hätten : Wie aus Wort und Schrift prominenter Nazi-^„ " »Ser nachgcwieicn werden kann , soll die Frau im . Dritteniiuu ; ytuMiiui ujciucu iuhii , | uu vic <jiuu im > iiiticii

1?Ur die Aufgabe haben , Kinder zu gebäre, . , und Magd und
kftte -rin win. Auch inbxzug auf die Sozialgesetzgebung bat die Ar -

3aft eine ungemeine Verschlechterung zu erwarten . Der
d:j,

' iVrofessor Fritz Dehn bat in einenz Vortrag erklärt : „Die Ar-
ti3 >osenunterstützung macht arbeitsscheu ; man kann schon von

Arbcitsslucht reden. Selbst die fleißigsten Elemente werden
V . i tft- blicht der Arbeitnehmer , sondern der Arbeitgeber ist
°»Itz,,der Ausgebeutete ." Der Nationalsozialist Balk - Usterberg hat

der Behandlung eines sozialdemokratischen Antrags auf
•Jbij

"Ü»9. der Füriorgerichtsätze im Plauener Berichtstag erklärt :
und Kleinrentner sind nicht würdig , die Rente zu be-

nur «̂ »ulenzer sind . Spitzbube», die das Holz im
■ir' 5 , l*cölen und sonst bis 4 Ubr früh im Wirtshaus rumkolleru

, fpicltn .“ All diese Gefahren muß dos deutsche Volk heute"/
' knnen. Darum beißt die Parole : Tod dem Faschismus !
Hitler ! Wählt Hindenburg ! . — ch .

r „Segen" Ser Sonlumoerrine
^ ii/̂ i

^ stma L . Bromdacher 8- Eo ., Nachf . G .m .b . H ., Lebens-
.f» tzhandlu »g . verbreitet ein Zirkular an die Kundschaft ,Rtö einer Auslastung der Frankiurter >Zeitung über S u b-s ® “ n 1 $ e der Konsumvereine bedient . In

^o^ ^ uslassung der Frankfurter Zeitung wird mitgeteilt , daß die"
Mcj^ ^ eine beim Reichswirtschaftsministerium angeregt hätten ,

c ’Vtbf*
en Konsumvereinen aus dem Aufkommen der Sonder -^ trj53 » er . von einem halben

e Mittel zur Verfügung

aus
Prozent für Einzelhandelsgroß¬
zu stellen. (Wohl als verlorene

Sozialdemokratische Seamterchehe
Uutzlole Lührer-vrohungen ^

Der Artikel „Staatsfeindliche Beamte auch bei der Stabt "
hat bei den hitlerisch gesinnten Beamten der Stadt etwas
Angst ausgelöst, die ihnen scheints recht ordentlich in die
Glieder gefahren ist . Also : Führer hilf ! Die Angst verrät zu
deutlich ein Artikel des Führer mit dem Titel „Sozial¬
demokratische Beamtenhetz e"

, der in der üblichen
maulaufreitzerischen und wichtigtuerischen Sprache und Aus¬
machung , wie sie bei den Naziblättern anzutreffen ist. er¬
schien . Wenn der Artikeljchreiber von einer maßlosen Hetzeder sozialdemokratischen Judenpresse gegen das Berufsbeam¬tentum spricht , so sei ihm gesagt , datz von einem politischenund journalistischen Lausbubentum auch nichts anderes als
ein erbärmliches Lügenprodukt erwartet werden kann . Die
Tätigkeit der Sozialdemokratie für das Berufsbeamtentum istbei allen Beamten , denen ein normales Denken nicht ver¬
sagt ist , zu bekannt , als datz einer im Solde des Kapitalis¬mus stehender Schmierfink sie abstreiten könnte. Aber auf
Befehl und im Interesse der Partei gibt man sich zu den
größten Verleumdungen und Lügen her — diesen Beweis
haben die Naziblätter vollauf erbracht.

Der Artikelschreiber glaubt da mit einfältigen und nichts¬
sagenden Drohungen den Volksfreund einschüchtern
zu können, damit er ja nichts mehr über Nazibeamte ver¬
öffentliche . Diese Art des Kampfes ist denn doch zu kindisch,als datz sie eine Wirkung auslösen könnte. Wir sagen der
Nazi -Dreckspritze unzweideutig , datz derlei Drohungen und
Angstmachereien ein Schutz ins Leere ist . Wir werden nachwie vor an den Nazibeamten Kritik üben oder nicht , wir
werden tun , was wir für gut halten . Den Beweis dafiir
soll der Führer sofort haben :

Der in unserem Artikel „Staatsfeindliche Beamte auch
bei der Stadt " erwähnte Herr K ü b l e r hat zwar in einer
Berichtigung bestritten , datz er einen republikanisch gesinnten
Kollegen mit Simpel usw . tituliert habe. Aus der Berichti¬
gung hätte man glauben können, datz Herr Kübler der po¬
litisch harmloseste Mensch der Welt sei . Datz dem aber nicht
so ist , beweisen verschiedene Zuschriften an uns , die von
Leuten stammen, welch« mit Herrn Kübler in recht enge Be¬
rührung kommen . Uebereinftimmend heitzt es in diesen Zu¬
schriften , datz Herr Kübler bei verschiedensten Gelegenheiten,
sich in bei Nationalsozialisten üblichen Beschimpfungen auf die
Republik erging . Er , der doch in der Republik Beamter ge¬worden ist , schimpft jetzt auf dieselbe , als ob die Republik
vielleicht daran Schuld wäre , datz er nicht mehr den Bäcker¬
meister markieren kann.

Ueber einen anderen Nazianhänger bei der Stratzenbahnwird uns folgendes berichtet:
Heil Hitler ! Mit diesem Faschistengruß begrüßte der Straßen »

babnschasfner Krieger den aus einem Straßenbahnwagen der
Linie 1 aussteigenden Nazimann Dreber . Dieser Straßenbadn -
schaffner weiß scheints auch nicht , wie sich gerade die Sozialdemo¬
kratie für die Ueberiübrun « der Straßenbabner aus dem Ange¬
stellten - , in das Veamtenverbältnis einsetzte und , daß selbst ein
Nazi aui dem Ratbaus vor noch nicht allzulanger Zeit erklärte ,
daß sie bei der Behandlung der Beamtenfragen für die unte¬
ren Beamten kein sonderliches Interesse haben. Interessant wäre ,
zu erfahren , wie sich die . Stadtverwaltung zu diesem Fa¬
sch i st e n g r u ß eines ibrer Beamten während der Dienstzeit
stellt . Wie weit würde es führen , wenn auch die Angehörigen
anderer Parteien und Formationen ihren Gruß zur Geltung brin¬
gen würden ? Aber was schließlich den Nazis erlaubt ist , kann man
den anderen nickt verbieten .

Als der Verfasser dieser Mitteilung den oben erwähnten Vor¬
gang beobachtete und sich auf der Weiterfahrt einige Notizen
machte , wurde er von zwei in demselben Wagen fahrenden Nazi-
Stadtverordneten , als er den Wagen verließ , mit Drecksvatz titu¬
liert . An diese Beschimpfung wurde noch die Drohung geknüvkt :
„Der Drecksau werre mers noch hsorge !"

Wie der Führer also sieht , hat uns seine Drohung auch
nicht im geringsten davon abgehalten , auch diesen Fall an
die Oeffentlichkeit zu bringen , wie auch die gestrigen
Kritiken dassehbe beweisen . Die bei der Stratzenbahn be¬
schäftigten Nazileute müsien überhaupt recht „tapfere "
Kämpfer des Dritten Reiches unter sich haben , denn einer
schrieb uns , wir sollen ja seinen Namen nicht ver¬
öffentlichen , die läng st e Zeit wäre er ein An¬
hänger der Hitlerpartei gewesen . Also die
Angstmeier sitzen schon irgendwo anders und nicht bei der

Nazi-Veamte und Sauberkeit
Sozialdemokratie . Herr Plattner wird schon gut tun . die
rauhen Kämpfer des Dritten Reiches unter den Stratzen -
bahnern einmal antreten zu lassen und nach demjenigen zu
forschen, der diesen Heldenmut an dekt Tag gelegt hat .Der Führer kann uns also nicht bange machen . Datz er im
Lügen jede Konkurrenz schlägt , hat er denn doch des öfteren
schon bewiesen . Wir erinnern ihn bei der Gelegenheit , weil
es sich doch um städtische Bedienstete dreht , an den FallPfitsch . Herr Pfitsch ist bekanntlich ein ganz Vertrauens¬
würdiger des Führer , und als Pfitsch seiner Zeit des Oel-
diebstahls bezichtigt wurde , da schrieb der Führer in seinerNummer 220 vom 10. Oktober 1931 :

Unser Pg . Pfitsch. der in verleumderischer Weise der ■uner¬
laubten Mitnahme von Oel bezichtigt wurde , ließ durch die nat : c -
nalsozialistische Stadtfraktion auf gerichtliche Uniersuchung drin¬
gen . Seine Unschuld wird dabei ans Licht kommen .

Die Wahrheit von dieser Unschuld ist nämlich, datz Herrn
Pfitsch der Diebstahl nachgewiesen werden kannte und er
vom Amtsgericht als „Belohnung " dafür auch eine Geld¬
strafe erhielt . Autzerdem wurde er aus dem städtischenD i e n st e n t I a s s e n . Für derlei Leute setzt sich aber der
Führer ein. Ja , er hat sogar die Frechheit, in aller Oeffent-
lichkeit seine Unschuld zu beteuern , trotzdem schon feststand ,datz Pfitsch die Unehrlichkeit begangen hat . So lügt und
schwindelt der Führer seine Leserschast an und ausgerechnetBeamte sind es, die einer solchen Zeitung der Unmoral noch
Gefolgschaft leisten und Schutz bei ihr suchen.Vor dem Kriege hatte die Beamtenschaft recht viel aufSauberkeit und Moral gehalten , heute ist dies bei einem
Erohteil der Beamtenschaft anders geworden. Seitdem das
Nazigift sich in den Gehirnen so vieler Beamten festgesetzt hat ,
steht das Wort Sauberkeit bei vielen Beamten in sehr nie¬
derem Kurs .

Wie könnte es denn sonst Vorkommen » datz ein städtischer
Stadtkasiendirektor , datz andere städtische Beamte sich in der¬
selben Fraktion noch wohl fühlen , wo doch ein Mitglied die¬
ser Fraktion ei « Eigentumsvcrgehen bei der Stadt beoangen
hat ?

In einer anderen Partei , wo man in der Tat Wert auf
Sauberkeit und Reinlichkeit hält , könnten Leute a la Pfitsch
schon längst nicht mehr Mitglied sein . Bei der sozialdemokra¬
tischen Fraktion wäre ein Mitglied , das sich eines Eigen¬
tumsvergehens schuldig gemacht hätte und insbesondere an
städtischem Eigentum , einfach unmöglich. Aber bei den Nazis
dürfen derlei Leute noch eine grotze Rolle spielen, sie Und
sogar noch besonders angesehen und städtische Beamte sindes , die mit einem solchen Menschen in der gleichen Fraktion
sich befinden . Aber was will man sagen , denn in der Nazi¬
fraktion ist doch auch noch bekanntlich . Herr Stadtrat Kra¬
mer , der wegen Unterschlagung auch schon vier Wochen zu¬diktiert erhielt . Aber auch daran finden scheints
städtische Beamte keinen Anstotz ; denn sonst hät¬
ten die eHerren Jäger usw . aus Gründen der Sauberkeit und
Reinlichkeit schon längst die Konsequenz ziehen müssen .Man hält es auch scheints in bester Ordnung wenn ein
städtischer Beamter sich an einer tief beschämenden P r ü -
gelei im Karlsruhe Rathaus führend beteiligt ,wobei städtisches Eigentum kaputt geschlagen murdc. Herrn
Streit ist bisher von Naziseite aus nichts geschehen, aller¬
dings auch nicht von der Stadtverwaltuwl . troädem ein sol¬
cher Beamter das Recht verwirkt hat , noch in städtischen
Diensten stehen zu dürfen .

Was wir bisher aufgezählt , sind nur Einzelfällc . Betrach¬
ten wir aber allgemein das Verhältnis des Beamten zu
seiner Mitgliedschaft in der Hitlerpartei , so mutz man sich
wirklich wundern , wie ein etwas auf

Sauberkeit und Reinlichkeit haltender Beamter Mitalicd
einer Partei des Hochverrats, der Mörder und sonstiger
fragwürdiger , mit Zuchtbaus schwer bestrafter Elemente

sein kann.
Die Sauberkeit und Reinlichkeit hat bei den Nazis nur in

der Theorie guten Klang , in Wirklichkeit werden bei den
Hitlern die Schuldbeladenen geduldet oder gar noch
mit Ehrenämtern betraut . Wir haben also aar keinen Grund ,vor den Drohungen des Führer zurückzuschrecken , selbst auf
die Gefahr hin . datz er mit Altweibergeschwätzt auftischt , wie
dies der angebliche Straßenbahner in seiner Zuschrift in der
Sonntagsnummer des letzten Führer getan hat .

Zuschüiie .) Es kämen hierfür solche Vereine in Betracht , die über
Liquiditätsunterlagen nicht mebr verfügen , wie zum Beispiel an
manchen Orten , an denen das beberrschende Industrieunternehmen
stillgelegt ist uif . Man begründet diesen Schritt damit , daß auch
anderen Kreditorganisationen , die unter den Juli -Ereignissen zu
leiden hatten , geholfen worden sei . den Großbanken sowohl wie
den Kreditgenossenschaften. Die Frankfurter Zeitung wendet sich
»um Schlüsse ßegen solche Subventionsgenebmigungen .Wir würden von der ganzen Sacke keine Notiz nehmen, wenn
die Firma Bromdacher 8: Cie . nickt noch besonders betonen würde,daß sie die Drucklegung dieses Artikels aus der eigenen Tasche ge¬
zahlt hat . um die Kundschaft darauf aufmerksam zu machen , wie
mit den Steuermittel » der Allgemeinheit zugunsten der Konsum-
und Lcbensbediirfnisvereine gehaust wird . Die Firina Brombacher
will also aus diesem Gesuch der Konsumvereine ein Geschäftchen
für sich macken . Es handelt sick um eine Firma , bei der der Nazi-
geist einen besonderen Stützpunkt hat , weshalb Arbeiter von ihr
schon mehrere Mal ihr Recht l>eim Arbeitsgericht suchen mußten.

Zur Sach« selbst ist zu bemerken, daß infolge der Krisis verschie¬
dene Konsumvereine ebenfalls großen Schaden erlitten haben . Das
Reich gewährte privaten Unternehmungen und insbesondere auch
den Banken Subventionen , die in di « viele Millionen binein -
aeben. Warum sollte » denn etliche nicht aus eigener Schuld in
Not geratene Konsumvereine als ftcuerzahlende Unternehmungen
nicht ebenfalls eine Unterstützung seitens des Reiches oder eines
Landes beantragen dürfen ? So wurde auch die Preußenkasse ,ein Institut , das hauptsächlich für Genossenschaften in Frage
kommt , um Unterstützung angegangen . Es wäre denn doch eine
Ungerechtigkeit sondergleichen, wenn diese Kasse nur für landwirt¬
schaftliche Genossenschaften da wäre und nickt auch mr Konsum-
genossenickotten . Es müßte wabrbakiig mit dem Teufel zugehen,

i -t dieser Beziebun -, fii r v : " ^ cnsum ">' re '
n - ein unver¬

ständliches Ausnabmerecht geschaffen würde . Es ist also

grundsätzlich gar nichts gegen die Bestrebungen der Konsumvereine
um Unterstützung zu sagen, wo dock private Unternehmungen eben¬
falls Unterstützung erhalten . Aber vollständig falsch ist es, wenn
die Firma Brombacher S- Ca. es so darstellt , als ob diese Unter¬
stützung aus Steuergeldcrn der Slllgenreinbeit ge¬
geben werden soll . Bekanntlich müssen die Konsumvereine an Um¬
satzsteuer V- Prozent mehr bezahlen wie andere Unternehmungen ,und die Konsumvereine verlangten deshalb , daß aus diesem Auf¬
kommen , aus dieser Sonderumsatzsteuer der Konsumvereine , eine
Stützungsaktion für sie erfolgen solle Also nicht Mittel aus den
Steuergeldern der Allgemeinheit , sondern aus den Einnahmen von
der den Konsumvereinen ungerechterweisc auierlegteu Umiatzson -
derbesteuerung.

Die Sach« verhält sich mithin schon etwas anders , als w '
c die

Firma Brombacher sie hinzustellen beliebt Die Firma Brombacher
hält es auch für angebracht , die Lebensbedürsnisvereine
noch zu erwähnen . Dos soll wohl eine Spitze gegen den Karls¬
ruher LebensbedUrfnisvcrein sein . Nun bat dieser, wie die Kon¬
sumvereine in ganz SUddeuticklond. keine Unterstützung nötig , son¬
dern der Karlsruher Lebensbedürinisverein siebt in jeder Hinsicht ,
auch finanziell , so gefestigt da . wie man es nicht besser wünschen
könnte. Er bat erst im Geschäftsbericht über seine ganze geradezu
glänzende Geschäftslage b " ich^et . Wer sich darü '"' ,- j „ demselben
informiert und auch der Konkurrenzneid eine obieltivc Betrach¬
tung »» läßt , der wird das verstehend Gesagte bestätigt erkalten .

*
St .N .A . Neuregelung des Dienstes bei der Stadtschularztstelle .Tie Leitung der Schularztstelle wurde dem Stadtobermcdizinalrat

Dr . Geißler » eben seinem bisherigen Amt als Leiter der städtischen
Tuberkuloscsürsorgestelle übertragen . Ab ll . Avril tritt im Zu¬
sammenbaus damit in den Soreckstundenzeiten der Stadtschularzt¬
stelle und er Tuberkulosesürsnrgestelle eine A ^ uderung ein . Wir
rerweisen aus den Anzeigenteil der heutige » Nummer .

V
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Hindenvurg-plaKat und Studenten
der Icdtn . Hochtchule

Am gestrigen Freitag nachmittag 6 Uhr entstand an der
Technischen Hochschule ein kleiner Menschrnauflauf . weil an¬
geblich Studenten nicht dulden wollten , daß ein großes , brei¬
tes Tuch über die ganze Breite der Kaiserstraße gespannt
wurde mit der Aufschrift : Wählt Hindenburg ! Der Karls¬
ruher Hindenburg -Ausschutz hatte entsprechenden Auftrag ge-

geben ; ein ähnliches Plakat war auch in der Nähe der Haupt¬
post angebracht worden.

Einige Studenten drohten nun , ein Hitler - Plakat
Herauszuhängen , und zwar jenes , das man an den
Karlsruher Plakatsäulen sieht : das Kopfbild Hitlers ! Man
wollte unter Umständen das Hindenburg -Plakat zerreißen !
Aber die Polizei war auf dem Posten und verhinderte , daß
etwa während der Nacht das Hindenburg -Plakat beschädigt
wurde.

Wir werden nach der Wahl noch auf das „staatsfreund¬
liche" Verhalten dieser Studenten zurückkommen . Aber der
Leitung des hiesigen Hindenburgausschusies verdient Aner¬
kennung, daß sie trotz der studentischen Hitleidemonstration
auf der Anbringung des Plakats bestand. Man wird sich
diesen Fall — vielleicht auch für die Beratung des Hochschul¬
voranschlags im Bad . Landtag — merken müsien .

*

Der Polizeibericht meldet über den Vorfall :
Gestern nachmittag gab es in der östlichen Kaiserstrab «

bei der Technischen Hochschule wiederbolt Ansammlungen von Per,
konen, die die Anbringung des über die Strahe gespannten Propa-
gandabandes des Hindenburgausschusfes neugierig verfolgten, ins¬
besondere nachdem bei den Arbeiten durch die im Sturm flatternde
Leinwand eine elektrische Lampe in Trümmer gegangen war .
Einige Studenten der Hoch chule machten sich die Ansammlung zu¬
nutze, um für die NSDAP . Reklame zu machen, indem sie von einem
Fenster der Hochschule aus wiederholt ein Werbeplakat mit
dem Bild Hitlers an die Leinen des Provagandabandes bängten .
Das Plakat wurde jedesmal durch die Polizei entfernt. Die Polizei
zerstreute die Ansammlungen und stellte die Ordnung wieder her .

Der Inhaberin des Ladengeschäftes, an besten Hauswand das
eine Ende des genannten Propagandabandes befestigt ist . wurde
gestern am Fernsprecher von einem Unbekannten gedroht , dah
ihr in der Nacht die Schaufenster eingeschlagen würden , wenn sie
nicht für Entfernung des Bandes Sorge tragen würde . Die Polizei
war auf der Hut und verhinderte so irgendwelche Terrorakt «.

Einige Angehörige des Reichsbanners machten der Polizei die
Anzeige, dag sie gestern abend, während sie durch die Akademie-
strahe gingen , von mehreren Anhängern der NSDAP , belästigt
und verfolgt wurden .

Ita)i*$luoblatroev1eiler oevurfeilt
-o- Das Amtsgericht Karlsruhe verurteilte gestern drei National¬

sozialisten, weil sie Flugblätter zur Verbreitung brachten, die von
der Polizei verboten waren . Angeklagte waren der Karl Nagel
aus Blankenloch, der die Flugblätter in Karlsruhe bei der Prooa -
gandazentrale holte und sie an einen Jugendlichen namens Rausch
weiter gab, gegen den nun ein besonderes Verfahren eingeleitet
wurde . Walter Reuhle aus Hagsfeld bat ebenfalls Flugblätter in
Empfang genommen und verteilt . Gleichfalls der Mittäterschaft
hat sich Günther Göckler aus Karlsruhe gemacht . Alle drei Ange¬
klagten wurden zu je 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Bemerkens¬
wert waren die Ausführungen des Staatsanwaltes , der mit Recht
feststellte, dah die wirklich Schuldigen auch in diesem Prozeß wieder
leer ausgehen .

Es batten sich weiter drei Nazis zu verantworten , die in Rint¬
heim und Rüppurr Flugblätter verteilten und sich so eines Ver¬
gehens gegen den Osterfrieden schuldig gemacht haben. Angeklagt
war dabei der Walter Lehle und Alfred Kobner aus Rintheim und
der Arnold Serrmann aus Rüppurr . Das Gericht schenkte den An¬
geklagten über ihre Unkenntnis über den Beginn des Osterfriedens
reichlich Glauben und verurteilte sie zu der absolut geringen Geld¬
strafe von je 10 Mark .

Wegen Plakatbeschädigung — es bandelt sich um Plakate der
SPD . in Rintheim — erhielt der Maschänenarbeiter Heinrich Dolde
aus Rintheim 10 Mark Geldstrafe.

Selbstmordversuch im Gericht
fm . Bor dem Einzelrichter beim Amtsgericht wurde di« Privat¬

klage des Kaufmanns Karl Rudolf K . von hier gegen die Ge -
schäftsinüaberin Maria W . wegen Beleidigung verhandelt . Die
Beklagte , eine nervöse Frau , batte den Kläger im Verdacht, dah er
ihr sieben Mark aus der Ladenkaste gestohlen hätte und behauptete
auch Dritten gegenüber, er habe gestohlen. Zu Beginn der Sitzung
sucht sie sich in einer eingebenden Rede zu rechtfertigen , die mit
solcher Geschwindigkeit , Vehemenz und Anhäufung von Nebensäch¬
lichkeiten beruntergerasselt wurde , dah es dem Protokollführer nicht
möglich war , sie stenographisch aufzunchmen. Es ging so rasch,
dah man mit dem Hören kaum nachkam . Als die Frau mit ihrer
Rede fertig war , stellte der gegnerische Anwalt den Antrag , die
Beklagte zu veranlassen , die wichtigeren Tatsachen nochmals in
Zeitlupenaufnahme vorzutragen , damit man auch folgen könne .
Durch einige Fragen des Vorsitzenden wurde dann klargestellt, was
die Beklagte sagen wollte . Sie bleibt dabei , dah der Kläger bei
ihr gestohlen habe. Im weiteren Verlauf « wurde über ein Dutzend
Zeugen gehört . Das Ergebnis der Zeugeneinvernahme veranlahte
den Richter, den Parteien einen Vergleich anzuraten . Die Be¬
klagte ging mit ihrem Anwalt hinaus auf den Gang , um die Mög¬
lichkeit eines Vergleichs zu besprechen . Während der Besprechung
mit dem Rechtsanwalt zog sie plötzlich eine Flasche mit Salz¬
säure hervor , deren Inhalt sie binunterstürzen wollte . Der An¬
walt nahm ihr geistesgegenwärtig die Flasche weg , so ihren Selbst¬
mordversuch verhindernd . Er übergab die Flasche dem Richter , der
veranlassen wird , dah sie in die bände einer Putzfrau gelangt , die

St nützlicheren und ungefährlichen Zwecken »uführen wird . Die
at der Angeklagten geschah aus Aufregung über den Verlauf der

Prozebverbandlung .

01 Nazi - Held und Kinder . Man schreibt uns : Am Donnerstag
friib gegen Kl 1 Uhr standen zwei Jungens von ungefähr 7 Jahren
an der Plakatsäule vor der Städtischen Sparkasse. Sie beschauten
sich die Plakate , vom lesen konnte ja nicht die Rede sein , sie kamen
dabei mit den Fingern mit einem oder dem anderen Plakat in
Berührung . Als sie bei ihrem Rundgang um die Plakatsäule an
das Plakat der Nazi geraten , kam ein Nazi , der unmittelbar in
der Nähe gestanden ist und die Kinder beobachtet bat , bergesvrun-
gen und iahte sie , je einen mit der rechten und einen mit der
linken Hand am Halse und führte sie so zur Polizeistation Karl -
Friedrichstrahe . Die Leute , welche diesen Vorgang beobachteten,
waren alle sehr entrüstet über eine solche Heldentat . Hier konnte
man so recht sehen , wieviel Verständnis für Kinder in der Nazi-
bewegung herrscht . Ob es Kinder von 7 Jahren oder alte gebrech¬
liche Männer von 70 Jahren sind , wie es kürzlich bei Knielingen
passierte, sobald die Nazis die Stärkeren sind , gibt es bei ihnen
kein Zurück . Das hat man gesehen bei den unschuldigen Kindern .
Trotz des Weinens wurden sie von dem Helden auf die Polizei¬
wache geschleift , stolz und voller Freude ging er mit den Kindern
fort , als wenn er die gröhte Heldentat vollbracht hätte . Darum
ihr Eltern .hauptsächlich ihr Mütter , gebt den feigsten der Feigen

am 10. April die Antwort , gebt keine Stimm « für Hitler , alles
stimmt für Hindenburg m . r .

Kaffee des Weste»». Der frühere Inhaber des alten Kaffe« des
Westens , Herr Leo Heizmann , eröffnet am Samstag nach voll¬
ständiger Neueinrichtung , di« jetzt gemütlichen Räume des „Kaffee
des Westens" am Mühlburger Tor . Der fachmännische Ruf des
neuen Inhabers gibt die Gewähr , dah die Besucher in jeder Hin¬
sicht gut und aufmerksam bedient werden, zumal volkstümliche
Preise in Anrechnung kommen

*Die 3toti$ei Aebic&tet:
Eroßseuer in der Gutenbergschule

In vergangener Nacht, kur , »ach 3 Uhr , brach im Dachgeschoß
der Gutenbergschule I in der Eoetbestrahe ans bis jetzt noch unge¬
klärte Weise Feuer aus . Eine Polizeistreife, di« den Ausbruch des
Brandes zuerst bemerkte, alarmiert« die Feuerwehr und weckte den
Hausmeister . Die Feuerwehr, di« mit zwei Löschzügen erschien,
konnte nach angestrengter Tätigkeit um 5 Uhr wieder abrücken.
Der Sachschaden ist beträchtlich

Führer beschlagnahmt
Die Ausgabe des Führer vom 8. Avril 1332 wurde polizeilich

beschlagnahmt , weil diese Zeitung in der von ihr veröffentlichten
amtlichen Bekanntmachung des Karlsruher Oberbürgermeister »
über die Reichspräsidentrnwabl den Kreis bei dem Namen Hitler
unbefugtcrweise mit einem Kreuz versehen batte und damit bei
unbefangenen Lesern den Eindruck erwecken kennte , dah der Ober¬
bürgermeister der Stadt Karlsruhe in amtlicher Tätigkeit entgegen
seiner Dienstpflichten zur Wahl eines Anwärters auffordert .

Wer keine Wahlkarle
mehr hat

aber in der Wählerliste steht ,

darf auch wählen ! !
Er muß aber zur Stimmabgabe
einen Ausweis (Steuerzettel , Perso¬
nenausweis , Paß usw .) mitbringen .

Veranstaltungen
V-?r >>

Saniert der Comedia» Harmonists . In allen Familienkreisen erfreuen
sich di« Hörer an den herrlichen Slcctrola -Platten der Comedia» Har -
monistS. War sie hierbei nicht genießen können, ist di« köstliche Art btS
Vortrags , dl« Komik und unvergleichliche Mimik dieser 6 Künstler . Des¬
halb mub man die Comedia» HarmontftS sehen und nicht nur hören . Ge¬
legenheit hierzu ist am morgigen Sonntag , den 10 . April , adendS 8 Uhr .
In der großen Festhallc. Um besonders dem zu erwartenden starken Be¬
such der Auswärtigen Gelegenheit zum Kartenkauf zu geben, wird ad
11 bis zum Beginn ohne Unterbrechung an der westlichen Festhallckasi«
ein Vorverkauf stattfinden . In den beiden Konzertpaufcn werden die Re¬
sultate der RetchSprästdentenwahl bckanntgcgeben. Einlaß ~ 'A Uhr , Ende
10 Uhr.

SonnIagSkonzcrtr Im Stadtgarten . Gutes Weiler vorausgesetzt finden
am kommenden Sonntag im Stadlgarten wieder zwei Konzerte statt und
zwar von 11—12.15 Uhr ein Frühkonzert , zu dessen Besuch Musikzufchlag
nicht erhoben wird , und von 15.30 bis 18 Uhr ein Nachmittagskonzert .
Beide Konzerte werden vom Philharmonischen Orchester unter Leitung des
Herrn Rudolf Kurt Guhr auSgesührt . Tic htrsür vorgesehenen Programme
versprechen einige angenehme Erholungsstunden für die Konzertbesucher.

KFB — Bayern München. Am morgigen Sonntag findet aus dem
KFV -Platz der Entscheidungskampf zwischen dem badischen Meister KFV
und den bestens bekannten Bavern - Münchcn »m die Führung in Süd -
deutichland und um die Berechtigung zur Teilnahme an den Spielen um
die deutsche Meisterschaft statt . Seit 20 Jahren wurde kein Spiel von
solcher Bedeutung in Karlsruhe mehr auSgeiragen . Der populäre Mün¬
chener Club Hai eine ganze Reihe von Internationalen in seinen Rethen
und spielt den besten Fußball südlich des Mains . Spielbeginn 2 .15 Uhr.

Das Munz 'sch« Konservatorium mit Seminar (staatlich aner¬
kannte Mnsiklebranstalt ) erteilt Unterricht in allen praktischen , theo¬
retischen und musikwissenschaftlichen Fächern und in der italienischen
Sprache , auherdem Rbvtbmische Gymnastik und Tanz (Frau Sonn «
tag -Siebert , Lehrerin der Ballettschule des Bad . Landestheaters )
und übernimmt die Ausbildung für alle Musikberufe und die Vor¬
bereitung für das Musiklehrerexamen. Das Sommersemester be¬
ginnt Montag , 11 . April .

*

SamStag , den 9. April 1932 :
Badisches LandeStheaicr : Walle-nstetnS Tod . 20 Uhr.
« adlfche Lichtspiele .- Blutsbrüderschast . 20 .30 Uhr.
Glorla -Palaft . DaS blaue Licht . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Seitcnsprüng « . Die LicbeSsalle.
Palast -Lichtspiele : Mädchen in Uniform . Beiprogramm .
Rcstdenz-Lichispiele : Zwei Herzen und ein Schlag . GoeihrS Werdegang .

2. Ufa-Kabarett . Wochenschau .
Weinbaus Just : Konzert mit Kabarett .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landesw-tterwarte

Mehrere heftige Regenböen zogen auch gestern vorüber ; in mitt¬
leren und böberen Lagen , wo die Temperaturen jetzt unter Null ge¬
sunken sind , liegt heute eine geschlossene Neuschneedecke. Die Schnee¬
decke hat aus dem Feldberg einen Meter erreicht. Gestern nach¬
mittag traten einzeln« Böenfronten wiederum mit Gewitter und
Sagelfall auf . Heute früh ist unter dem Einfluss« einer von Westen
berangezogenen Hock>druckwell« Desierung des Wetters eingetreten .
Vielfach hat es aufgeheitert , und die Winde sind nur noch schwach.
Die Besicrung wird jedoch nicht von längerem Bestand sein , da
westlich der britischen Inseln eine neue atlantische Zyklone ange¬
langt ist . mit deren Einsatz wir im Lause des Sonntags rechnen
müssen .

Wetterausfichtrn für Sonntag , 13. April : Bewölkungszunahme
und später neue Niederschläge bei auffrischenden Südwestwinden ,
Temperaturen wenig verändert .

Wasserskand des Rheins
Basel Plus 52 ; Waldsbut 222 . gest. 17 ; Schusterinsel Plus 100 ;

Kebl 216 , gest . 18 ; Maxau 416 . gest . 17 ; Mannheim 303 , gest. 19 ;
Laub über 200 Zentimeter .

Tageskalender Mi
der Sozialdem-parlei Karlsruhe

Achtung ! Bezirksführer ! Achtung !
Die beim ersten Wahlgang getroffenen Anordnungen bleibe"

auch für den zweiten Wahlgang der Reichspräfidentenwabl be¬
stehen.

Die Meldungen der Wahlerfnltate aus den einzelnen Bezirke«
ergehen wieder an dieselben Telephonnummern wie beim erste «
Mahlgang. „

Das Zentrakwahlbüro ist wieder im Lokal zum „Bolkshaus .
Rufnummer 7227 . -

Alle Meldungen während » er Wahlhandlung ergehen nur o«
das Zentralwahlbüro.

Das Zentralwahlbüro der SPD .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Morgen ab K llbr abends treffen sich die Genossinnen und Ge -

nosien zur Entgegennahme der Wahlresultatr in der „Gambrinue-

halle" . Lautsprecher find angebracht .

Bezirk Oststadt
Die Wablresultate werden wieder wie beim ersten Wahl '

gang im „Bernhardushof" durch Rundfunk bekanntgegeben . Di«

Genosien der Oststadt versammeln sich deshalb am Sonntag abe«'

von 6 Uhr ab wieder im „Bernbardushok ".

Bezirk Eriinwinkel mit Gartenstadt und Albstedlung
Di« Bekanntgabe der Wahlresultatr erfolgt am Sonntag fi f

Erünwtnkel und die Gartenstadt im Gasthaus »a«

..Röhle".
Für den Unterbezirk Albfiedlung ist di« Wirtschaft

„Albliedlung " bestimmt .
Die Mitglieder der Eiserne « Front haben sich am Sonnt«

ab 7 Uhr in den beiden oben genannten Lokalen einzufinden.
zähliges Erscheinen ist Pflicht.

Bezirk Weststadt
Am Sonntag , 13. Avril , abends 7 Uhr , treffen sich alle die«A

freien Genosien mit Familien im Lokal „Unter den Linden" . » «-

yorkstrahe und Kaiserallee, zur Empfangnahme der Wahlresulta«

durch Radio.
Di« erwachsenen Töchter und Söhne der Genosien werden ersE

um 8 Uhr zu erscheinen, zum Einbolen der Resultate der einzeln »'

Bezirke .
Zugleich geben wir bekannt , dah unsere nächste Mitglieder »»^

sammlnng am Samstag , 18. April, mit Vortrag stattfindet. Nä «^

res folgt noch .
Bezirk Daxlanden

Am Samstag , 9 . Avril , abends 8 Ubr . findet im „Karlsrub ^
Hof" (Bolksbans , Saal ) eine Bezirksverkammlung statt. G<^
Heinz Bauer wird mit dem Thema „Reichspräfidentenwabl»"

Wirtschaftskrise " noch einmal klar Herausstellen , warum die © '

zialdemokratie für Hindenburg stimmt . Genossinnen und Genosŝ
Bolksfrenndabonnenten und Freunde der Eisernen Front. ersch<0
zahlreich und vünttlich; denn Aufklärung tut Rot, um dem <?*

schismus eine tödliche Niederlage zu bereiten.
Mühlburg

Das Wahlbüro der SPD . befindet sich im Parteilokal . ..
„Goldenen Hirsch". Vertrauensleute sowie Eiserne -Front - Le«

stehen den ganzen Tag zur Verfügung . Kranke und im Geben *!
binderte Personen weiden aus Wunsch zum Wahllokal und M «

gefahren . Meldung bei Een . Eentb oder im Wahlbüro am So« ,
tag morgen. Nach Schluß der Wahl im Hirschsaal Bekanntgabe
Resultate .

Bezirk Hardtwaldsiedlungen ,
Samstag , den 9 . Avril , abends 8 Uhr . im „Prinz Bertb «>

öffentl . Versammlung . Thema : ..Schlagt Hitler " Referent : ©L
Reg.Rat Hermann Stenz . Parteigenossinnen , Porteigenosien ,
werkschafts - und Soortkollegen ! Erscheinen ist Ehrensache. Auch "

uns nahestehenden Wählerinnen und Wähler sind freundlichst / ,
geladen . Tue jeder seine Pflicht . Keiner darf fehlen. Die akt>^
Kollegen der Eisernen Front baben vollzählig »u erscheinen. D-

Bezirk Südstadt
Das Wahlresultat wird am Sonntag abend ab 8 Ub/

'

Lokal „Deutsche Eiche", Augartenstrahe 83, mittels Rundfunk
kanntgegeben .

Frauenversammlung ^
Am kommenden Mittwoch, 13. Avril , sindet abends 8 llbr i« ,

„Eambrinusballe" eine Franenoersammlung statt. Tb^
„Berufsaussichten und Beruksmöglichkeiten für die Frau" . ^
dieses für « ns Frauen und Mütter so wichtig « Thema
Herr Holz , Berufsberater des Arbeitsamts . Alle Senosst "'

,
find zu dieser Versammlung herzlichst ringelnden mit der Bitte ^
zahlreiches Erscheinen . Auch Bolkssreundleserinnensind willkos""

| EISERHE FBOHT KflRLSBUHj
MLdlburg j

Samstag . 9. April , abends 8 Ubr. Zusammenkunft aller
roden im . Hirsch"

. Erscheinen unbedingt Pflicht . Antreten
HS . 1 —4 . WS . 1—8.

Rintheim ^
Sonntag abend Treffpunkt im Lokal zum „Hirsch" . Empfand

Resultate durch Radio .

Bezirk Daxlanden
Heute abend 7 Ubr Antreten sämtlicher Kamerad ««

Karlsruher Hof (Saal ) . Das Erscheinen aller ist dringende P'

Wir gehen nicht nach M . ,

Standesbuchausrüge der Stadt Kartseu^
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 6 . Avril : Friedrich

Jahre alt , Feuerwehrmann a . D . Wilhelm Weinbrecht , 55 3
alt , Bankbeamter a . D., Ehemann . Beerdigung am 11 . Ao »!
Ubr . Anna Bürgel , 6l Jahre alt . Filialleiterin , ledig , Beer? ' ^
am 11 . Avril , 14 Uhr . Dr . Karl Steiner , 03 Jahre alt , Mi «0
direktor , Ehemann ( Mosbach) .

Cbcsrcdakleur : Georg S ch ö p s l t n . Verantwortlich : Poltitt . P? .
Boden , VolkSwirllchast. Gcwerlichastltches. Sozialer . Feuillcion . ^
Wett . Die Well der Frau , Letzte Rachrichicn: S G r ü n e v a u >« - ,,«>

Karlsruhe Scmeindcpoliitt . Durlach . Aus Mitlelbadc » . Ger >cb^ ^ pe
KarlSruber Umgebung , Sozialistisches Jungvolk . Hei -nai und " ?

Sport und Spiel . AuSkünsie: Joiel Etsele Beianlwort »« '

Anzeigenteil : Gustav KrUger Sämtliche irobnhat « ln

^ Jakob FinkeisteinG. m . b . h. Mn , Koks, Brikett, laß Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
== Fernsprecher Nr . 6275 = *
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„( in geordnetes
großes Reich übernommen "

Beim Endspurt um die Reichspräsidentenwahl bat Adolf Hitler
ein Riesenplakat in ganz Deutschland ankleben lassen , dessen Leit¬
satz beihr :

„Im November 1918 haben die heutigen Machthaber rin geord¬
netes grobes Reich übernommen - “

Damit bat der Apostel des Dritten Reiches die unverschämteste
Lüg « ausgesprochen , die man seit der Revolution zu formulieren
wagte .

Im November 1918 war das deutsche Reich militärisch , politisch
und ökonomisch restlos bankrott . Dafür einige Dokumente aus dem
letzten Akt der „groben Zeit " :

Telegramm des Feldmarschatt Hindenburg an den Reichskanz¬
ler Max von Baden .

3. Oktober 1918. Die Oberste Heeresleitung bleibt auf ibrer For¬
derung der sofortigen Herausgabe des Friedensangebots an unsere
Feinde bestehen . Infolge des Zusammenbruches der Mazedonischen
Front , der dadurch notwendig gewordenen Schwächung unserer
Westreserven und infolge der Unmöglichkeit , die in den Schlachten
der letzten Tage eingetretenen sehr erbeblichen Verluste zu ergän¬
zen . besteht nach menschlichem Ermessen keine Aussicht mehr , dem
Feinde den Frieden aufzuzwingen . — Unter diesen Umständen ist
es geboten , den Kampf abzubrechen . Jeder versäumte Tag kostet
Tausenden von Soldaten das Leben ."

Telegramm des Freiherrn von Lersner an den Reichskanzler :
l . Oktober 1918 : General Lützendorfs erklärt mir , dab unser An¬

gebot sofort weitergeben müsse . 18 Stunden könne die Armee nicht
mehr warte « . Er bäte Euer Exzellenz dringendst , alles zu tun .
damit das Angebot auf ollerschnellste Weise durchkäme ."

Telegramm des Feldmarschall Hindenburg :
1. Oktober 1918 , 1 .29 Uhr nachts : „ Wenn bis heute abend 7 Ubr

Eicherbeit vorhanden ist . dab Prinz Max von Baden die Regierung
bildet , so bi ? ich mit dem Aufschub bis morgen einverstanden .
Sollte dagegen die Bildung der Regierung zweifelhaft sein , so
halte ich die Erklärung an die fremden Regierungen heute nacht
für geboten . »

General Ludendorff zum Kaiser :

Ausgezeichnet in dem Buch des Grafen Hertling , jun . : „Luden¬
dorff betrat unangemeldet das Zimmer und fragte sofort im Ton
höchster Erregung : „Ist die neu « Regierung noch nicht gebildet ? "
Worauf der Kaiser ziemlich barsch erwiderte : „Ich kann doch nicht
zaubern !" Darauf Ludendorff : „ Die Regierung mub aber sofort
gebildet werde » : denn das Friedensangebot mub noch heute
heraus ." Der Kaiser : „Das hätten Sie mir vor vierzehn Tagen
sagen sollen ." ,

Hindenburgs letzter Befehl :
Grobes Hauptquartier , lv . November 1918. Au die Unterhänd¬

ler des Waffenstillstandes : „Gelingt Durchführung dieser Punkte
nicht , so ist trotzdem der Waffenstillstandsvertrag abzuschlieben .

"

Kronprinz Rupprccht von Bayern :
In seiner Denkschrift vom Juli 1917 : „Der Kaiser ist um alles

Ansehen gekommen und die Verstimmung gebt so weit , dab ernst¬
haft denkende Leute bezweifeln , ob die Dynastie der Hobenzollern
den Krieg überdauern wird .

Reichskanzler Bethmann - Hollweg :
An Herrn Kirchhofs am 4. Januar 1921 : Nicht weil deutscher

Geist versagt hätte , haben wir die grausamen Waffenstillstands -
bedingungcn annehmen müssen , sondern weil nach dem Zusammen ,
bruch unserer Bundesgenossen weiterer Widerstand gegen eine zer¬
malmende Uebermacht aussichtslos war .

Der Januschauer an Herrn von Löbell :
Oktober 1915 : „ Hinzu kommt , dab das Vertrauen zu der Ober¬

sten Heeresleitung in allen Kreisen immer mehr schwindet . Daß
das Vertrauen zu der Obersten Zivilleitung längst fehlt , weibt
du auch ."

Grohadmiral von Tirvitz :
November 1914. „Das Volk ist herrlich , aber der Kopf ist faul " .

Erotjahns Nachfolger
Als Nachfolger des verstorbenen Sozialhygienikers Professor Dr

Erotjabn von der Universität Berlin wurde Professor Bruno Ehaies
zum vlanmäbigen auberordentlichen Professor für soziale Hygiene
und zum Direktor des Sozialhygienischen Seminars der Berliner
Universität ernannt . Chajes , Herausgeber der Zeitschrift für Schul¬
gesundheit und soziale Hygiene , Mitglied des Reichs -, des vreubi -
schen Landesgesundheitsrats und Mitglied der sozialdemokratischen
Fraktion des vreubischen Landtages , wirkt bereits seit mehreren
Jahren als Professor an der Technischen Hochschule in Ebarlotten -
burg .

Wilhelm und Adolf
Hwei Ausreißer - Würdige Enkel eines großmäuligen Deserteurs

Ein Enkel Wilhelms von Doorn , August Wilhelm , der äl¬
teste Sohn des Exkronprinzen , steht auf der Landes -
l i st e der Hitlerparrei für die Preutzenwahl . Es
ist nun geziemend , dag den Herrn vom Hause Hohenzollern
von der NSDAP , ein Willkommengrutz gewidmet wird .
Hier ist er ! Er ist enthalten im NS . -Jugenddienst , heraus¬
gegeben von der Reichsleitung der Hitlerjugend und lautet :

. . Wir jungen Nationalsozialisten werden es nie verstehen
können , dah ein Eeneralfeldmarschall Hindenburg 1918 Kaiser
Wilhelm II . zur Flucht geraten hat und dah tatsächlich diesem
Rate seitens des Obersten Kriegsherrn Folge geleistet wurde . Die
„Militärs " wissen diese feige Tat noch zu verteidigen und
bugenbergische Deutschnationale halten es nicht unter ihrer Ehre ,
dem kaiserlichen Deserteur jährlich aus allen Städten
des Deutschen Reiches Glückwunschtelegramme zu schicken und un¬
verbrüchliche Treue zu geloben . Dieser Mann , der in der
schwer st en Stunde deutscher Rot untreu wurde ,hat das Recht verwirkt , von deutschen MenschenTreue zu fordern , nur weil er einmal deutscher Kaiser war .

Wir verlangen vom Führer mehr als von einem einfachen Volks¬
genossen . Erst in der gröhten Rot . erst unter den schwierigsten Be¬
gebenheiten zeigt es sich, ob einer Führer ist. Dieser Mahstab gilt
in unserer nationalsozialistischen Freiwilligen - Armee . Welche
Veranlassung hätten wir , dem ehemaligen obersten Kriegsherrn
der beste« Truppe nicht dirfeo Mahstab anzulegen ? Welcher
Führer hat ein Recht , von keinen Untergebenen den Fahneneid ,u
fordern , wenn er in der entscheidenden Stunde selber fahnenflüch¬
tig wird ? "

Hier , hier Ihr Herren vom Hause Hohenzollern . ihr Söhne
des kaiserlichen Deserteurs ! Aber , wie wird uys denn ? Wie
war das mit Hitler am 9 . November 1923 .als er im
Auto entfloh und sich in der Villa einer F r e u n-
d i n vor der Polizei verbarg ? Ist er nicht selbst dem glorrei ,
chen Beispiel gefolgt ? Aber deshalb brauchen die Herren
Prinzen die Agitationsphrasen der RS .-Jugend nicht gar zu
tragisch nehmen . Das wird bei Bedarf schon umredigiert wer¬
den . Im Phrasenlager Hitlers sind Ansichten jeder gewünsch¬
ten Art für eintretenden Bedarf vorrätig .

HadhicJUeH
Unmögliches Verhallen Ser Reichsbahn
Wie wir zuverlässig erfahren , führt die Reichsbahn heute , Sams¬

tag , 4 Sonderzüge zu einer am gleichen Tage in Schwenningen
stattfindenden Hitlerversammlung ein . Die Züge halten an sämt¬
lichen Stationen und nehmen die Hitlerlente mit , die sich nachSchwenningen zu der Versammlung begeben .

Dah die Reichsbahn einer staatsfeindlichen Partei Sondcrzügemit erheblich verbilligten Fahrpreisen zur Verfügung stellt , muh in
allen Kreisen Kopsschütteln Hervorrufen . Man wird sich natürlichdarauf berufen , dah die Reichsbahn ein wirtschaftliches Unterneh¬
men sei, das jedem seine Dienste zur Verfügung stelle , der sie be¬
zahlt . Die Reichsbahn ist aber ein Unternehmen des deut¬
schen Reiches , das Hitler und seinen Anhang zerstören will .Wie man weiter vernimmt , kommen zu dieser Hitlerversammlungin Schwenningen mit Omnibussen usw . mehrere Tausend Teilneh¬
mer aus der Schweiz . Wir fragen an , ob das zuständige Innen¬
ministerium diesen Leuten den Grenzübcrtritt zu einer politischen
Demonstration ohne Weiteres zugestanden hat ? Bekanntlich haben
die Schweizer bisher den deutschen Kommunisten , die »u den De¬
monstrationen oder sonstigen Tagungen gröheren Umfangs in die
Schweiz wollten , den Grenzübcrtritt nicht gestattet .

( nglanö erwartet Hindenburgs Sieg
WTB . London , 8. April . Ueber die Erfolgsausfichten der mor¬

gigen Wahl gibt es unter den englischen Beobachtern der deutschen
politischen Lage an Ort und Stelle nur eine Meinung : Der Sieg
Hindenburgs wird von allen als sicher erachtet .

Morningpost unterstreicht die Bedeutung einer absoluten
Mehrheit Hindenburgs .

News Ebronicle hegt ebenfalls keinen Zweifel an Hiiiden -
burgs Sieg . Die Ordnung . Disziplin , Achtbarkeit ,
für die Hindenburg garantiere , seien ein getreues Spiegelbild der
wirklichen Geistesverfassung des deutschen Volkes

| kleine bad . Chroti ik
lleberfall in Windschläg

Windschläg (Amt Offenburg ) , 8. April . Heute erst erfährt
man hier einen bisher geheim gehaltenen Ucberfall auf eine Ehe¬
frau , welcher sich in der Nacht auf Dienstag zugetragen hat . Wäh¬
rend der Ehemann einen Besuch an die Bahn begleitete , verlies ,
seine Ehefrau einen Augenblick die Wohnung . Nachdem sie wieder
in das Wohnzimmer zurückkehrte , soll ihr ein mit einem Tuch be¬
deckter Mann entgegengekommen sein , der sie zu Boden schlug.
Nachdem der Täter ihr noch ein Tuch in den Mund steckte , entfernte
er sich. Der Ehemann fand nach seinem Zurückkommen seine Ehe¬
frau bewuhtlos am Boden liegen .

* Freiburg i . Br ., 8. Avril . Versuchte Tötung auf
Verlangen . Ein lediger junger Mann hat am Donnerstag vor¬
mittag versucht , im oberen Junta ! die Frau eines Kraftwagen -
fübrers auf deren Verlangen zu töten . Zunächst brachte er ihr einen
Schuh in die linke Brustseite bei , dann versuchte er ihr die Pulsader
am linken Unterarm zu öffnen . Die Frau wurde in lebensgefähr¬
lichem Zustand in di « chirurgische Klinik verbracht .

• Robrdorf , Amt Mehkirch , 8. Avril . Selbstmord . Der Landwirt
Anton Riester entfernte sich am Mittwoch aus seiner Wohnung . Er
wurde jetzt im sogen . „Hinteren Wäldle " erhängt aufgefunden . Der
Grund zur Tat dürfte in wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu suchen
sein . Es ist dies der dritte Selbstmord innerhalb vierer Monate
in unserer Gemeinde .

veremsanzetger
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft . Montag abend 8 Uhr Turnrat - und Tech-
nikersitzung im Lokal „ Gambrinushalle " . 2217

FTK . Sonntag 3 Uhr Handball : Darlanden — FTK . Süd .
Abends Wahlergebnisse durch Radio . 2218

Volkschor West : Morgen , Sonntag , vormitags Vill Ubr , auher -
ordentliche Singstunde im Vereinslokal . 2219
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Bei großer Auswahl , zu billigsten Preisen , werden
Sie das Richtige finden . - risi

CARL AUGUST NIETEN & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft

ab 11. April 1932 umgezogennach Kaiserstr . 154 , II . Stock
gegenüber der Hauptpost (im Hause Schmidt -Staub )
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Rii ller . Schon mul le bei
Busendach . Amt Etilg .

Garten,,adt
Karlsruhe

«. G . m. b . tz
Wir haben folgende

Wohnungen zu vermie
teil :
Zum I. Juli 1932 edtl
früher :
Reihenhau » «Eckhaus

3Zimmer . Küche. Bad ,
Dachkammer , Bei an
da , Gatten

Reihenhaus Wohn ,
küche mit Spülküche ,
2 Zimmer , Dachkarw
mer, Bad , Veranda .
Garten

Reihenhans 3 Zimmer
Tachlammer , ullche .
Bad , Garten

Etagrnwohnnng
4 Zimniei , Dachkam¬
mer , Bad 11. Zubehör ,
Gattenanieil

Etagenwohnung
3 Zimmer , Küche. Bad
u. Zubehör . Äarien -
anteil

Reihenhaus Wohn¬
küche , 2 ZimmerDach -
iammcr , Garten

ropgeihaus z Zimmer
» llche , Dachkammer
Bad , 2 Veranden .
Garten 36 :
Meldungen in der Ge¬

schäftsstelle , Lstendorf -
latz 2. wo die näheren

Bedinanngen zu erfah¬
ren sind

Ter Vorstand .

CitteXZeüte fiLt
's & Amt

l .16

Mk . 198 . -

Auch auf bequeme Teilzahlung
erhäl tli Ch . Wenden Sie sich vertrauensvoll
an mich . Die Maschine ist neueste Konstruktion
1932 . Vollwertig in Funktion und Material trotz des konkurrenzlos billigen
Preises . Erstmalig an einer deutschen Klein -Schreibmaschine : Segment¬
umschaltung statt Wagenumschaltung . 4-fache Zeilensparschaltung . Hohet
Papiertisch . Große genormte Farbbandspulen . Griffiger Zeilenschalthebel
Wunderbar leichter angenehmer Anschlag . Ganz leichter Wagenlauf auf
Kugeln in Prismenführung gelagert . Elegante handliche Form . Gewicht im
Koffer nur 4,5 kg . Kleinste Abmessungen .

Hauptvertreter : Otto Lampson , Karlsruhe
Fe - nsprecher 508 Büroeinrirhtungen l . amms ' raße 13 IH'riedrichsplatz )

DchöneS
Zimmer

oermieten
Uralte 84

heizbares
sogleich zu
Schwanen

R 07

IMSb . Zrmmer cvt mit !'
Baddenützg sof. od sp.zu
vermiet Grüuwinkri .
üharlottenftr 44 . 4N60

Billiges möblierte »
Zimmer mit elektrisch
eicht zu vermieten .
Lachnerstr >8,tzth . Part .

Sonnige » -Zimmer .
Wohnung mir Bad u
srroehör auf sof oder

später zu vermieten
Lnzstr . 28, Weiherfefd

Schöne freundliche
2 » Zimmer - Wohug .
vordere » Murgtal ) an

rubige Familie sofori
zu vermieten . Offenen
unt . K699an d. Boltssr

Schlafstelle an solides
Mädchen , 3 in der
Woche, zu vermieten . Zu
er fr . unt J595 i Boikrfr

Leere » Zimmer , mög¬
lichst pari zu mieten
gesncht . Angev . unter
Nr 2294 an d VollSsr .

2 . Zimmer - Wohnung
von pünktlichem Zahler
auf I. Juli gesucht Off
u Nr . 2293 and Volk? fr .

Offendurger Anzeigen
MhleNeziigMreiii
OjfenöMtgii . Hingt».

e. © . m . ft. H .

Wir geben hiermit unseren Mitgliedern
bekannt, dah unsere 364

GencrnlnersnininlnH
am Samstag , den 1« . April 1832
im Mundinger , Offcnburg . statifindel ,
mit der Höst Bitte , recht zahlreich zu
erscheinen . $ «« Vorstands

Schlaf¬
zimmer

mit dreitür . Sofesrel -
schrank u . | weißem

Marino

190 -
Sie müssen die

Konjunktur aus -
nutzen Jetzt ist die
Zeit , wo Sie preis¬
werte . euterhaltene
Schlafzimmer aus
zutblir , erlich .Haus -
balten kauten kön¬
nen . Zu Ostern ha¬
ben eimee Familien
neue Soblatzimmer
bei uns trekauti und
wir haben d - ren
Zimmer in Zahlung
genommen . Heute
können wir ihnen

ein derartiges
Schlafzimmer an¬
bieten Es ist in
schönem hellen Ton

«halten und be¬
steht aus - 1 dreitiii .
Spieaelschrank für
Kleider und Wäsche

1 Waschkommode
mit wlarmor ui d
Spiecelaufsatz . zwei
Bettstellen , 2 Nacht -
' Ische mit Marmor
2 Stöhle , ' Hand¬
tuchhalter . Eskostet
nur 19 * .— und
können Sie diesen

Betrat : in Baten
zahlen . Wir liefern
Ihren auch die
Matratzensehrbillitr
aus eisenerPolsterei

hierzu . 2219
moDeihaus

marxKahn
ivaidstrane 22

(neben Colosseum ).

3cß braueße nur
0tummels Rasiermesser

Karl Hummel, werderstr. 13
mieteruereinioung Karlsruhe (e.u.)
ieschättsstelle (nur brietl . >tttnaeiBterBtr It , 8td . IY

IpriChJUinöen jeden Montae u .Kreita * im .,Kaflee
Nowack “. jeden Mittwoch „ Unter den Linden “
tfeke Yorksfr . u . KaiseraMee ieweils v .f» 7 1 »Uhr -

Cttlingev Anzeigen
Rindvieh- u. Psemniarkt in <£uiüißen
jeden zweiten Mittwoch tm Monat .

Nächster Markt am Mittwoch , den , 3 . April ,
vormittags 8 >/r Uhr . aus dem Schloßplatz bh ).
in der gedeckten Markthalle dasclbsr.

Schwcinemarkt jeden Mittwoch . t 23

Saggenauer Anzeigen
Anmeldepflicht .ES wirb hiermit darauf aufmerkfam gemacht ,daß die Wirte . Pensionsbesitzer und Privat¬leute verpflichtet find, alle Personen , die bei

ihnen Wohnung nehmen , auch wenn e» nur
vorübergehend ist , sofort polizeilich anzumelden .Die Anmeldung liegt aber auch im Jntereffeder Gäste , da nicht selten Postsachen eingehen .die nicht zugeflellt werden können , weil der
Wohnsitz der Empfänger nicht belannt ist .

Sehr wichtig ist daher die Anmeldung aller
Kurgäste , da dieselben unbefriedigt lein werden ,wenn sie ihre Post nicht zugestellt bekommen.E» liegen z . Zt . Postsachen vor , die mangels
Kenntnis de» Wohnsitze» de» Empfänger » nicht
zugestellt werden können .

Gaggena » , den 7. Avril 1932. 329
Der Bürgermelfte »:

Schneider .

v
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Dolksfreund . Samstag , den 9 . April 1932

r- \
Walter Barchard

Martha Burchard
geb. Berets

Vermählte
Kansiuhe Essen 'Ruhr

Trauung : 10. 4. 19>2
Glückauf -Loge

V..
r\

Dr. W .
.

Dies vertragen unsere
bewährten . reinwollenen
MUnchener

Lodenmamei
„Tegernsee

“
. « 36 . so

junctien “
« 29 .oo

BCindGPLodenmäntel

V

r

hat seine ärztliche Tätigkeit
wieder autgenomtnen ->«

Sprechst . 11—12 und 3—4 Uhr

Kaiserstraoe50 Talelon 1391

2 uf liefe

Hierdurch beehre ich mich hftflichst be¬
kannt zu geben , daß ich nach sachge¬
mäßer Renovation das 22t,2

caie
des Westens
am Samstag , 9- April mittags 1 Uhr

wieder eröffnen
werde - — Besonders mache Ich auf
meine eigene erstklassige Kon¬
ditorei aufmerksa i).
Tttgtict. nachmittag. MüSlIer KOM

Volkstümliche Preise

LEO HEIZRIANN UNO FRAU

Erste Kirche Christi . Eistevichgster
(Firai cnupcti oi Christ , scientitt , Kartsrune .BO.i
'BotutDtinfte SonutaaS 9‘/s Uhr hotmtttaßt
IRittlbod) 8Ubr adbS. tttiea8flr . 84 , 11o «l»aflBlaal

Rathaus
Dienstag. | i 2j April . 20Uhr

Cello - Sonalen Jlhend

Fritz Dollmaetsch
aus Karlsruhe (Cello)

Theodor Wm %W
aus Pforzheim (Klavier)

Rener Ptitzner Hielt . Streun.
Karten zu 3 .—, 2.—. 1.50 und 1.-

Scblilerkartcn zu 60 Pfg. im Vorver-
kaut bei Bielefeld a. Maiktpl . u. I

I Huri neufeidi |
Waldsiraße 8 -

r

Dr. üeiene
^

Kinderärztin ;giio
^ V .

Zurück
Dr . med . J . Simon
Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden

Karlstraße 16
gegenüber Rest . Moninger «*

Tanw
Walhalla

Sonntag
Kapelle .Tted Moreno Syncopalon

Klavierunterricht , I Eiserne Bettstellen
31 auch abends . montl Izu lausen getticht . Ang
4 ^1 erteilt ^ rl . Maherlunter Nr 2171 an den
M«iid- t»sohnpl .z,iV.T«iZs»üiBolls freund .

■tiiiiimtiimtiiiiiuiitiimimiiiimmiiiiiiiiiitiHiiiiHiniiiiiiiitmmiuiiiiiiiiiitmiilinmiiiimiiiiiliUliiiiiitiiiimiiiiiMimmmmHmmmmimiMmiiiiiimni
mit Kapuze , Kückentalte
u breitem Saum ^
( irößeOO . . nur | 2 - 20

Soeben einaetroffen ;
Sport -Freundlieb
Karlsruhe 185 KaiserslraBe

Höhere Schulen
in Karlsruhe.

Die Schüler und Schülerinnen der hie¬
sigen Höheren Schulen finden sich zum
Wiederbeginn des Unterrichts am

Dienstag, den 12 . April. 8 Uhr,
in ihren Schulhäusern ein .

Mer an diesem Tage ohne Entschuld!
» ung fehlt , wird als ausgetreten ange
sehen .

Die Ausnahmevrüsung für angemeldete
Schüler und Schülerinnen , die nicht in
den untersten Jabreskurs eintreten wol¬
len . findet am Montag , den lt . Avril
statt. 482

Dir Direktoren der Höheren Schulen
in Karlsruhe

_ I . 31 . : Burger .

Haus der GesundheitKarlsruhe , Karl -
Withetm-Str . 1

Abendkurs über Gesundheitspflege im KlnbeS -
atter — Beginn : 19. April 1932. 2216
KurStage : Dienstag und Freitag 8 - V- 10 Uhr

6 Dovdelslundcni .
RrchmIttagSkurS über Gesundheitspflege im

. indesatter . — Beginn : 2. Mai 1932.
KurStage : Montag und Donnerstag ' /.4 bis
\M> Uhr 116 Doppilstundeii ).

Anmeldungen : Haus der weiundheit . Tel . 658t

tfereln zur Belohnung
treuer Hausangestellte .

Am 18 Mai ils . Ja . werden wie all
jährlich , im Bürgersaale des Rathauses
an Hausangestellte welche bis l . Juli
1932 drei , sechs mul mehr .luhre un¬
unterbrochen oei einer Herrschaft im
Ibenste sind

Betonungen nzui . Preise
in leierlicher Weise verliehen Gleich
zeitig überreicht der Landesverein tür
25 und 40jährige Dienste das silberne ,
bzw . vergoldete Verdienstkreuz .

Die Mitglieder des obigen Vereins und
diejenigen hiesigen Kinwohner , welche
dem Verein beitreten wollen werden
gebeten , die erforderlichen Anmelde¬
bogen bis spätestens 30 . April ds Js . bei
uns in Empfang zu nehmen , woselbst
auch die . näheren Bedingungen bekannt
g geben werden .
Bad. Frauenverein vom Holen Kreuz

zweiguerein Karlsruhe
Stelanienstr 74 Tel 7957

Zn verkaufen : Da¬
menrad 17 Jt iMarken»
rad >, Herrenrad 28 A ,
neuwertig NarlSruhe -
La ; landen , Ankerstr. 4

Wonnilmmer
echt Eich«, kaffee¬

braun gebeizt
kampl . Mk . 29 > —
Dieses gemütliche u .
geoieg. Zimm. best
aus : 1 Büsett mil
ichon GiaSautiatz n .
m tauk. Nußb -Eiu-
lag . : innen mahag
anpoliert . Im Un -
ieriatz sind 2 Sitder -
küsich . angebracht io -
wie > Lerbierbreil
Dazu ein ichön , gr
Ausziehtisch, sow 4
Stühle mit echteni
Riudieder gevolil

« ö! - »
P .linier G. m . d H
Karlsruhe

am Rondeiipi.

25 Mark
Ameriigiingspreis iür
einen Anzug » nirr Ga>
ranne für iabeii . Sitz.
Schneiderin . Schmitt ,
Hagsfeib , SchnUlr. 49.

Gebrauchtes

fglMelvoot
gui erhallen , billig zu
lausen gejuchi. Aiigeb
mit Breis uni . H554
an den Botts )reunb

Sruieier
Rhobelänber , 3iüd

25 Plg , 1.3 Stück 3. A
Vfiumni« - Zuchtstation
der Badifchen Land-
wirischaflstanimer .
t . fti 'iUtr, Nartcruhe
Rüppurr . Ledrechi »

Ur i>0 . Tel 935 1 12

DurandTapelen
aus der neuen Kollektion 1932 marschieren
an der Spitze ! Schmücken auch Sic da
mit Ihr Heim ! Schöne Tapeten sind Freu
denbringer . Verlangen S .e bitte die neue

Karte . :'S«

Akademiestr . 35 bei der Passage

Eier
Trinkeier

frische , schwere Ware . Stück
(100 Stück RM . 6 .70 ) M ^

geftemp . , fchwere
Ware . . . . Stück
(100 St . RM . 8 .70 )

Wir bitten unsere Mitglieder , von diesem äußerst günstigen
Angebot in ihrem eigenen Interesse weitgehendsten Ge¬
brauch zu machen .

uiarenangabe nur an Mitglieder

bebensbedürfnisuemn
Just

Heute : GroBes Schlachtfest
Nachmittags 4 Uhr
Konzert mit Kabarett
Kleine Preise 2212

Ich »« -, Landhaus
mit WefchäftSIokat ,

Nähe Karlsruhes . Mb
tig zu verkaufen. Of-
lerten unter Nr . 2205
an den Boltsfreund .

Gambrinushaiie

«aKEäSl & k

Badisches
Landestheater
Samstag , 9 . April

* E 22
Th .-Gem. 1201 - 1300

Wollenst«
Tod

Bon Schiller
Regie : Tr Waag

Mitwirkende : Bertram
Ermarth ,

Frauenborser , Selling ,
Baumbach , Brand ,

Dahle ». Ernst.
Gemmecke , Herz,

Höcker , Kienicherf,
Kühne. Lmher,

Mehner , P . Müller ,
Brüter , Schulze,

b , b Trend , Oirimm ,
Selben

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise B 10.70—4 .20 .6 )

Sonntag , 10 . April
Nachmittags

10. Borsiellung
der Sondermiete für

Auswärtige
Neu einstudierl
Derfliegende
Holländer

Bon Wagner
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Miiwirkende :
Haberloin .

Reich - Töl ich ,
Kieler, Schoepfliu,

Schusler, Zlrad
Anfang 15 . 15 Uhr

Ende 17 45 Uhr
Preise 0 .5»— 3 50 .6

- SS5

am LudiuiBsptatz

Nastaller Nnzeige«

Wahl des Reichspräsidenten .
Für den lt . Wahlgang der Reichspräsidentenwahl am

Sonntag , den 1« . April 1082
( Wahlzeit : 9 Uhr vormittags bis « Uhr nachmittags )

sind in der Stadt Rastait , wie bisher . 11 Wahlbezirke gebildet , wie folgt

empfiehlt zum Wahlsonntag seine
Lokalitäten . — Für gute Küche
ptima Weine , Hausmacher Wurst
waren , ff. Moninger Biere ist Sorge
getragen . 2215
Wahl Resultate werden laufend
durch Radio übertragen .

Hierzu ladet freundlichst ein
Franz Sltt und Frau

Abends
*C 22

Th >Gem. 1401-1500

Tosco
Bon Puccini

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha
Miiwirkende :

Haberkorn , Reich -
Türich , I . Grötztngcr,

Hojpach , Kaindach,
Rentwig , Lcrncr ,

Pruscha
Anfang 20 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

Preise E ( 1.00—6,30 .6 )
- 426

* Sonntag , 10 . April
3m EtSdt . Kon»erthaur

3ur 527
goldenen Liebe

Operette von Benatzlh
Dirigent : Stern

Regie : Herz
Miiwirkende : Genter ,

Jank , Seiberlich,
Seiling , Fritz, O . Hücker ,

Brand , Kloebie,
Kieuicheri, 2 nthcr ,
t 'öier , P Müller ,
Mehner , Prüier ,

Schutze, b . d Trend ,
H , Müller , Seibcrt

Anfang >9,30
Ende 22. 15 Uhr

I . Parkett 2.60 M.

SlMgllktkll
Sonntag , 10 . April

bon 11— 12 */* Uhr :

jrflMomett
(tein Musilzuschtag)
Bon 15 '/»— 18 Uhr :

Aachmittags
Konzert ;

Philharmon . Orchester
Leitung :

Rudotl Kurt Äuhr

munz
'scties

Konservatorium
staatl . anerkannte
Musiklebranstalt

Beginn des
Sommei ^semesters
Itlontag . 11 . April .
Satzungen in den

hiesigenMusikalien
handlungeu und

d . Sekretariat .
Anträgen und An
meldungeniederzeit
Ulaidstr . 79 . Tel . 2313
Anfangsunterricht
monatl . von 5Mk . an

Herrenfahrrad sowie

NijhniaWve ff
i A billig zu berkaut
Welnbrennerstr .l4,IVt

Wahl - j Wahlbenchilgt«
bezirk \ mit Ramene. i

9!r . lamanga uchhaben :
a ) Wahloorsteher
b) Etellvertrrlrr

Lag « de«
Wahlranme »

.1 bis N »

» rbisr :

Fbis « o

«i » bik He

III bi» Ke

Kl bis Kn

8

9

IO

, bi» Mo

Mn bi! RH

RI biS 8 . 8t

a ) Feger Karl , Stadtrat
h) Schmitt Alfred , Kaufmann

a ) Kritzcr Karl , Stadtrat
b ) Jrid « ar >, Kaufmann

a ) Lebt Hugo , Stadtrat
b ) Umhauer Eduard . Ingenieur

ai Meliert Dionys , Stadtrat
b) Edle Karl . Obermeister

a ) Link Gustav, Stabtrat
d > Nehb Jakob . Angestellter

a ) Lbple Karl , Stadtrat
b ) Jffland Friedr . Mafch.-Setzer

Fruchthalle
Saal

Burchard ’s
Samstags -
Angebote
ffilr den

Herrn
Herrn -Oberhemd

in HObtchen Farben m . O CaO
1 Kragan . . 3 . 90

Herrn -Sporthemd
mit fettem Kragen u. £ A
paeeendem Binder . .

Elegantes
Herrn -Sporthemd

In beige oder blau mit
festem Kragen . . . .

Herrn -Kragen _ . .
Maco 4 *fach , mod. Form » wV

Herrn -Kragen
haibateü . . . . - .* 5

Herrn -Kragen
Marka Dornbusch
van Heusaan . .

- . to
. . 99
1 .10 . 99

Herrn -
Sommer -Gamaschen

in wait . grau odar bslga 1 » 40

Selbstbinder *
_

mod . Muster 1 «f O 1 -- ^

I
Herrn - Sockcn

r
Baumwolle mit Kunst- — Rffi
seide . . - . 85 - . 73 « WV

)utxhatftL

ISonntag
sbends

suv>en ln uer
großen Festüanc

unr

Jedermann bekannt vom KAD10 -
Tonfilm und den Elekbolaplatten

Karten noch am .Sonnlau ab 11 Uhr
bis zum Beginn ununterbrochen an

der westl . Festhallekasse
Huri Heuleid )
UlaldstP. 01

Sprechstunden der städtischen
Tuber kulosefürsorgestcUe
NlädtischeS Krankenhaus , Nvrdeiiigang )

Montag . Dienstag . Don »er-: ta > und Freitag
von 9— 12 Uhr lt

Dienstag und Donnerstag von 15 — 17 Uhr

Sprechstunden der Stadlschularzi -
stelle — Steinftratze 2d —

Montag und Freitag von 15— 17 Uhr n
An den übrigen Tagen lenie Sorcch iiiuoe.

ai Jäget Karl , Stadtrat
b) Klein Georg , Expedient

»> Bechiold Karl , Stadtrat
0) Koch Friedrich , Kaufmann

a ) Schich Hermann , Siabtrai
b> Maier Enge» . Rekior

11

eich und T ai Stier Karl , Stadirat
\ b >Fricifch Leop ., Gärincreibes .

Rathaus
II Stock

11 dis 21 ! a ) Stier Otto , Stadirat
j b ) Hilpert Adolf, « nuimann

Es wähle » also dir Wahlberechtigte » mit Rameueansang »
bnchstabrn

A - K iw Fruchthallesaal ,
tj — X iw Rathaus — II . Stock — .

venachricht >gu » g«karte » wurde » nicht zugrsiellt .
Tie Stimmzettel find amtlich hergestelit und enthaite » alle zuge

laffeue» Wahlborfchläge.
Der Wähler crhä .t beim Beirete » de» Wahtraumes Umschlag und

Stimmzettel . Er begibt sich hiermit in den Nebenraum und iennzeich -
net auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz oder tliiierstreichcn, welchem
Anwärter er seine Stimme gcacn will . Danach tritt er an teil Bor -
standStisch . nennt seinen Naimii und aus Eriordern teilte Wohnung
itaO übergibt , sobald der Schrisisührer den Namen in der Wahlkartei
aufgesunden hat , den Umschlaa mit dem Stimmzeltel dem Abstim ^
mungSborsteher, der ihn ungeöffnet in die Wahlurne legt

Auf Erfordern hat ffch der Wahlberechtigte dem Wahlvor
staub über seine Person anSznwciscn .

Wähle » kann nur , wer in die Wahlkartei eingetragen ist
oder einen Stimmschein hat .

Rastatt , den 5. April 1932 511)
Ter Oberbürgermeister :

I . B. : Götzmaun.

If41 ^ 0 in künstlerischer Âusführung fertigtan
1 Idlldiu VerlaosdruckerelTolksfreund O.m .b.H.

Bad . HochictiuieiürRiuiiH
l*' rettn (( . «len 15 . tlprll . 11«

Panzer Matthes
Werke Iür Bratsche u . Klavier

von Ariosti , Dittersdorf
Raphael und Juon . 3c

Karten zu 3.-, 2 - und 1.- RM . im
Vorverkaut u an d . Abendkasse

inm durlach
Zum Sc&uIohQoh

liniert das Haus Mir f '» p :er i d
Bürobec' art

Fa . KariWalz.Ourlach
inh . : a. Hohly , Buchhandlung

sämtiid e Lernmittel und Bücher nach
Vorschrift iür Gewerbe - , Handels - . Mä -- -
ctienbürger - und Volksschule in nur
bester CJuaiitä * zu niedrigsten Preisen

UinH MädcheniwirdnillU in gute Pflege
genommcii. Offert, unt .
ltr 2172 nn d . PoikSfrd

Geschäftsleute lör -
dem ihre eigenen In¬
teressen durch die
Mitgliedschaft beim

Karlsruher
verhehrsuereln

Pas bringt nur

dimlimtr. QeqmtiPostso*(f
3 söwenempi *nS*r

mit tiniisonseiwr

mH . ts «
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